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Dem ſchwarzen Bloöt
iſt großes Heil widerfahren. Nachdem die flehent
lichen Bitten der Preſſe des neuen Kartells um Unter
ſtützung der Offiziöſen gegenüber der Kritik der Reichs
finanzreform faſt ganz und gar erfolglos geweſen
waren, produziert ſich jetzt der Landrat des Kreiſes
Militſch, v. Grolman, als tapferer Winkelried, in
dem er in dem „Militſch. Kreisbl.“ vom 1. und
4. September nachſtehende amtliche Bekannt
mach ung veröffentlicht

Mit dem Jnkrafttretenderneuen Steuer
geſetze ſind die Preiſe einer Anzahl Ver
brauchsartikel nicht unweſentlich erhöht
worden.

Die hierdarch hervorgerufene, lebhafte Ex
regung weiter Schichten der Bevölkerung des
Kreiſes veranlaßt mich, auf Grund einzelner dies
bezüglicher Anfragen und zur Aufklärung von irrigen
Anſchauungen, nachſtehend eine kurze Aufſtellung der
durch die neuen Verbrauchsſteuern direkt bewirkten
Preiserhöhung der wichtigſten Artikel bekannt zu
geben. Die hierunter mitgeteilten Zahlen ſtellen die
Beträge dar, um welche die aufgeführten Einheiten
der beſteuerten Artikel durch die neuen Verbrauchs
ſteuern tatſächlich im Preiſe erhöht werden.

1. Kaffee: Ein Pfund gebrannter Kaffee: 122
Pfennig; s

enthaltend o Liter: Pfennig
A. Branntwein: in Glas Liter, bis zu

40 Prozent Alkohol enthaltend, je nach dem Alkohol
gehalt, 1 bis 18/, Pfennig

5. Tabak: 1 Zigarre im bisherigen Verkaufswert
von 5 bis 12 Pfennigen bis o Pfennig

6. Zündhölzer? 1 Schachtel mit einen Inhalt
von 30 bis 60 Stück: 1 Pfennig.

Es iſt zunächſt intereſſant, bemerkt die „Fr). Ztg.
daß es in dem Kreiſe Militſch Perſonen gibt die ſich
an den Landrat wenden, um ſich von ihm über die
Höhe der neuen Steuern unterrichten zu laſſen. Daß
er ſodann den Bitten einiger ſeiner Kreisinſaſſen Ge
hör ſchenkt und ſich dazu verſteht, ein Privatiſſimum
über die Reichsfinanzreform abzuhalten, das iſt
andererſeits ein Entgegenkommen, das von den Be
wohnern des Militſcher Kreiſes nicht hoch genug an
geſchlagen werden kann. Soweit wäre alſo alles in
beſter Ordnung es fehlte nur noch, daß die Angaben
des Herrn Landrats über die Wirkung der neuen
Steuern völlig objektiv und zutreffend ſind Damit
hapert es aber bedenklich. Was ſoll es z. B. heißen,
wenn geſagt wird, ein Pfund gebrannter Kaffee werde
um 1227, Pfennig, ein Glas Branntwein um I
Pfennig im Preiſe verteuert? Bisher haben wir keine
Münzen, die die Bruchteile eines Pfennigs darſtellen,
man rechnet ja ſogar in Norddeutſchland nicht einmal
mit Pfennigen. Schon daraus ergibt ſich alſo natur
gemäß eine ſtarke Abrundung nach oben. Sodann
ſollte ſelbſt ein Landrat in Militſch wiſſen, daß ein
Konſumartikel im Kleinverkauf bei einer Erhöhung der
Steuer unter keinen Umſtänden nur um den Steuer
betrag verteuert wird, daß vielmehr Fabrikant und
Händler zum allermindeſten die Zinſen für die veraus
lagte Steuer aufſchlagen müſſen, und daß auch
ſonſtige Speſen als unmittelbare Folge der Steuer
erhöhung ſich vergrößern. Wir gedenken an einem
der nächſten Tage an dem Beiſpiel der Zigarren
branche hierauf näher einzugehen, und nageln für
heute lediglich die Behauptung des Landrats v. Grol
man feſt, daß eine Zigarre, die bisher 12 Pfg. gekoſtet
hat, nur um o Pfg. verteuert wird. Wie tendenziös
iſt auch die Angabe, daß eine Schachtel Zündhölzer
einen Zoll von I Pfg. trägt Der Landrat hätte
ſeinen Zweck gewiß noch beſſer erfüllt, wenn er den
Zollbetrag für jedes Streichholz herausgerechnet
hätte, denn dann wäre die neue Belaſtung ganz klein
erſchienen. Der Fürſprecher des neuen Blocks hat ſich
auch wohlweislich gehütet, hinzuzufügen, daß der bis
herige Wert einer unbeſteuerten Schachtel voll
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Streichhölzer noch nicht einmal einen Pfennig betragen

hat, ſo daß die Steuer mehr als 150 Proz. des
Detailpreiſes ausmacht.

Es iſt wohl kein Zufall, daß der Landrat, der der
artige „amtliche“ Kundgebungen erläßt, in dem
Wahlkreiſe des ungekrönten Königs von
Preußen, des Abg. v. Heydebrand, wohnt.

Herr von Vethmann-Hollweg

wird ſich in ſeiner neuen Eigenſchaft als Reichskanzler
im Laufe dieſes Monats dem Prinzregenten von Bayern
und dem Kaiſer von Oſterreich „vorſtellen“. Später,
in den erſten Tagen des November, wird er das gleiche
bei dem Könige von Italien tun, und zwar in Rom
ſelbſt. Sehr mit Recht bemerkt zu dieſer Nachricht
die freiſinnige „Königsberger Hartungſche Ztg. „Ein
wenig verwundert wird hier mancher fragen: Iſt es
denn notwendig, daß der erſte Beamte des Deutſchen
Reiches herumreiſt, um ſich an ſo und ſo vielen Höfen
„vorzuſtellen Haben die öſterreichiſchen, die unga
riſchen und die italieniſchen Miniſterpräſidenten gleiche
Verpflichtungen Die Frage iſt zu verneinen, aber
nur aus dem Grunde, weil die Stellung des
deutſchen Reichskanzlers eine ganz eigenartige iſt.
Zu den Monarchen der beiden verbündeten Staaten
begibt ſich der Reichskanzler, weil er, wenn nicht
der eigentliche Leiter, ſo doch der verantwortliche
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reich Ungarns hat bei den verbündeten Monarchen
ähnliche Beſuche gemacht und der jeweilige Miniſter
des Auswärtigen in Jtalien das Amt wechſelt dort
raſcher ſeinen Jnhaber als in Wien und Berlin
pflegt ebenfalls eine Gelegenheit herbeizuführen, um
dem deutſchen und dem öſterreichiſchen Kaiſer vorgeſtellt
zu werden. Fehlt es an dieſer Gelegenheit, ſo bleibt
doch eine perſönliche Begegnung des italieniſchen Mi
niſters des Auswärtigen mit ſeinen Amtsgenoſſen in
Deutſchland und Oſterreich Ungarn nicht aus. Trotz
dem hat die Wendung: der Reichskanzler werde ſich
dahin oder dorthin begeben, um ſich „vorzuſtellen“,
einen nichtgeradeerhebendenBeigeſchmack.
Eingebürgert hat ſich das Sichvorſtellen ſeit der Ver
abſchiedung Bismarcks. Wie jetzt Herr von Bethman
Hollweg, haben ſieh ſeinerzeit auch Caprivi, Hohenlohe
und Bülow „vorgeſtellt“. Nur Bismarck hat es, als
er Reichskanzler geworden war, nicht getan. Er hatte
e

geſtürzt?

Nicht die Agrarier und nicht das Zentrum, ſondern
die Liberalen! Dieſe Weisheit gab der Chef
redakteur der „Dtſch. Tagesztg.“, Dr. Oertel, in
der Landesverſammlung des Bundes der Landwirte
für Baden am letzten Sonntag zum beſten. Er ſagte

„Wir ſollen Bülow geſtürzthaben! Ein
törichter Vorwurf! Was hätten wir für einen
Grund gehabt, den Fürſten Bülow zu beſeitigen?
Er war ein Kanzler, der ein Herz für die Landwirt
ſchaft hatte, denn er hielt die Landwirtſchaft für
eines der wichtigſten Gewerbe. Wußten wir denn,
wer ſein Nachfolger wäre Es wurden Namen ge
nannt von Männern, denen alles und noch mehr zu
fehlen ſchien, was zu einem Kanzler gehört. Da
mals im November 1908, als nationalliberale
Blätter und Politiker ſagten, daß der Kanzler nicht
bleiben könne, haben wir ihn gehalten. Warum
er jetzt gegangen iſt, wiſſen wir nicht. Er
ſelbſt hat immer wieder geſagt: „Die Parteien
können mich nicht aus meinem Amte drängen. Sie
werden erleben, daß ich länger im Amte bleibe, als
die Parteien es wünſchen.“ Was das Vertrauen
des Kaiſers betrifft, ſo ſoll ſich der Fürſt Bülow
dieſes Vertrauens bis in die letzte Zeit vollſtändig
erfreut haben. Jn ſeiner Unterredung mit dem
Hamburger Korreſpondenten hat der Fürſt durch
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die Vögte deutſch ſind und nichts als P

blicken laſſen, daß er noch gerne im Amt geblieben
wäre. Nachdem er in der auswärtigen Politik ſo
große Erfolge errungen hat, kann man ſich nicht
denken, daß ihn die neue politiſche Konſtellation ver
drängt hat. Wenn das wirklich der Fall wäre, dann
wären die Nationalliberalen und Frei
ſinnigen ſchuld, die durch ihre Selbſtaus
rn die neue Parteikonſtellation geſchaffen
haben.
Herr Dr. Oertel redigiert die „Dtſch. Tagesztg.“

mit unleugbarem Geſchick; aber wie die obigen Sätze
zeigen, beſitzt er noch größere Fähigkeiten zur Leitung
eines Witzblattes.

De bauernfeindliche Politik des Bundes
der Landwirte

beleuchtet im „Tag“ der Abg. Böhme, der als
früherer bündleriſcher Angeſtellter nicht nur die Tätig
keit, ſondern auch die Tendenzen des Bundes gründlich
kennen gelernt hat. Er geht hier ſpeziell auf die Be
ſtrebungen der Bündlerführer ein, den Latifundien
beſitz in den Oſtmarken zu erhalten, und
ſchreibt dabei

Wo iſt der Beweis, der Großgrundbeſitz ſei in
Poſen und Weſtpreußen unentbehrlich Als wirt
ſchaftliches Vorbild für Anſiedler, die aus ihrer weſt
deutſchen d a r Wirtſchaftsweiſe mit

er

e

das Land
bebauen. Wir haben ganze Provinzen in Preußen,
die faſt gar keinen Großgrundbeſitz in der Selbſt
verwaltung haben; auch im Oſten finden ſich ſolche
Gegenden, wie z. B. das Ermland jeder Landrat be
ſtätigt, daß die Selbſtverwaltung darunter nicht leidet.
Den Wald hat niemand zur Aufteilung gefordert es
wäre ſehr ſchön, wenn die Latifundien ſich auf den
Wald beſchränken wollten. Aber wir haben ſolche, die
ſo viel Ackerland haben, wie ein preußiſcher Kreis groß
iſt, und gerade in Poſen beſtehen ſie in der Regel aus
Dutzenden von Ackergütern und Vorwerken. Nicht
der Bauernbund hat dieſen Streit vom Zaun gebrochen.

Seit Jahren hat die kleine Gruppe, die
den Bund der Landwirteleitet, gegen die
innere Koloniſation intrigiert. Sie hat
zuletzt offen die Reſtgüterfrage aufgerollt, und als die
Anſiedler gegen eine ſolche Vergewaltigung des bäuer
lichen und überhaupt der nationalen Jntereſſen Wider
ſpruch erhoben, da ſind ſie mit leeren Worten
hingehalten, ihre Forderungen mit gefärbten
Berichten an die Offentlichkeit gebracht. Und
weiter: ſtatt der bedeutungsloſen Erbanfallſteuer
wurden dem Bauer ſchwere Laſten aufge
w älzt, der Koloniſation wurde ein neuer Stein in
den Weg gewälzt, denn auch die gemeinnützigen Sied
lungsgeſellſchaften und Genoſſenſchaften müſſen ebenſo
wie der preußiſche Staat die neue Umſatzſteuer zahlen!
Und ſchließlich wurde der Kanzler geſtürzt, der die
Landwirtſchaft kräftig geſchützt und die innere Koloni
ſation ſtets gefördert hat. Das alles ſollte ſich der
Bauernſtand wohl ruhig gefallen laſſen

lleher die volksſeindlichen Wirkungen
des neuen Pluralwahlrechtes in Gachfen

gibt die Aufſtellung der Wählerliſten, die jetzt vorliegt,
intereſſante Aufſchlüſſe. So haben in den ſieben
Leipziger Landtagswahlkreiſen zuſammen 32 576
Wähler eine Stimme, 20323 zwei, 8538 drei
und 18491 vier Stimmen. Jnsgeſamt ſtehen
52 899 Wähler mit ein und zwei Stimmen und einer
Geſamtſtimmenzahl von 73 222 27 029 Wählern mit
drei und vier Stimmen und einer Geſamtſtimmenzahl
von 99578 gegenüber. Nur in zwei von ſieben Wahl
kreiſen haben die erſteren die Majorität.

Jm erſten ſtädtiſchen Wahlkreiſe, Zittau uſw.
liegen die Dinge ſo, daß von den insgeſamt 7458
Wählern die 1941 Vierſtimmen Wähler das ſind

betrieb irgendwo im Oſten
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etwa 26 pCt. oder reichlich ein Viertel aller Wahl
berechtigten mit ihren 7764 Pluralſtimmen die
Einſtimmen- und Zweiſti m Wähler und auch den

weitaus ßten Dreiſtimmen Wähler
völlig mat n iken; denn nur noch 208
DreiſtimmenWäh hraucht man zu den Vier
ſtimmigen hinzuzurechnen, dann haben dieſe 2149

i gegenüber dem Reſt von

erſten, zweiten und dritten Klaſſe zuſammen die
insgeſamt 5201 Stimmen auf die Beine bringen
können.Das neue Wahlſyſtem kann in ſeiner Komplizierk
heit und unſozialen Wirkſamkeit kaum noch überboten
werden. Trotzdem rechnen die Freiſinnigen auf
manche Exfolge, denn ſie haben letzthin ſehr eifrig
organiſtert und überall guten Anklang gefunden
Auch die Sozialdemokratie dürfte krotz des
plutokratiſchen Syſtems Uberraſchungen bieten. Wie
die Reſchstag?Srſatzwahl in Stollperg zeigt, befindet
ſich die ſozialdemokratiſche Stimmenzahl wieder dank
der famoſen Reichsſinanzpolitik ſtark im Vormarſch.
Lehrer nicht rechtzeitig mitgeteilt haben.

n S v h hPolitische Clebersicht.
Zur deutſch engliſchen Abxüiſtungsfrage ſcheint

die Antwort Asquiths auf die Anfrage des Abgeordneten
Byles im Unterhauſe „Wir haben die Initiative ergriffen
in Berlin etwas verſchnupft zu haben. Wenigſtens erhält
der engliſche Premierminiſter einen gelinden Wiſcher in
folgendem offiziöſen Berliner Telegramm der
„Köln. Ztg. „Die Rede des Miniſters Asquith liegt hier
noch nicht im Wortlaut vor, doch kann man auch ſo aus
ihr entnehmen, daß Asquith mit der Außerung „Wir
haben die Jnitiative ergriffen“ auf die der Offentlichkeit
bereits bekannte Tatſache hindeuten wollte, daß über die
Frage der Flottenabrüſtung früher vertrauliche
Geſpräche ſtattgefunden haben. über den Jnhalt
dieſer Geſpräche ſind weder in Deutſchland noch in Eng
Land Veröffentlichungen erfolgt. Es ſoll auch nicht
pölkerrechtlichem Brauch entſprechen, daß
Regierungen über Außerungen vertraulicher
und unverbindlicher Natur, die zwiſchen be
freundeten Regierungen ſtattgefunden haben, der
Offentlichkeit Mitteilung machen. Jnſolge-
deſſen müßten ſich Erörterungen über die Geſpräche auf
unbekannten Boden bewegen, ſo daß für eine einwandfreie,
kritiſche Behandlung dieſer Fragen keine rechte Grundlage

vorhanden iſt. Etwas Neues iſt ja hiermit nicht geſagt.
See et Sinn haben ſich ſchön Fürſt Bülow und

Staatsſekretär von Schoen geäußert, als die Abrüſtungs-
frage im Reichstag zur Sprache kam. Es bleibt dabet:
ehe nicht ein poſitiver offigzieller Vorſchlag der britiſchen
Regierung erfolgt, auf den die deutſche Regierung gehalten
wäre, oſſigiell zu antkworten, hat die ganze Abrüſtungs-
erörterung lediglich akademiſchen Wert. Jmmerhin iſt es
gut, daß die Sache nicht von der Tagesordnung ver
ſchwindet, den beide Nationen haben unendlich ſchwer an
der Laſt der ſtetig ſteigenden Flottenausgaben zit tragen.

Frankreich. Der Marineminiſter bereitet alles vor,
um die gründliche Reorganiſation der Marine ſo
ſchnell als möglich durchzuführen. Die Zahl der Schiffe
der Atlantikflotte, der gegenwärtig die größten Kriegs
ſchiffe angehören, wird auf die Hälfte herabgeſetzt das
Kommando behält Vizeadmiral Aubert. Dagegen ſoll
die Mittelmeerflotte erheblich verſtäkt und dem Kommando
des Vizeadmirals Joncquières unterſtellt werden.

England. Der Erſte Lord der engliſchen
Admiralität, Me Kenna, erklärte am Mittwoch im
Unterhauſe auf eine Anfrage, daß die Aufträge für die
Beſtückung von zwei der urſprünglich für dieſes Jahr in
Ausſicht genommenen Schiffe und für eins der vier außerdem
bewilligten Schiffe erteilt worden ſeien.

Schweden. Die Wiederaufnahme der Arbeit
nach Einſchränkung des Geſamtausſtandes vollzieht ſich
nur allmählich, da die Arbeitsbedingungen verſchieden
ausgelegt werden und mehrere Fachvereine den Weiſungen
der Streikleitung nicht gefolgt ſind. Die Hinderniſſe, die
ſich der Vermittlung der Regierung entgegenſetzen, ſind
alſo noch nicht beſeitigt. Anderſeits ſcheinen die Einigungs
verhandlungen mit den verſchiedenen Gruppen, die zunächſt
Schwierigkeiten machten, zu einer Verſtändigung zu führen.
Das Alkoholverbot iſt auſgehoben, die Ordnung aber trotz
dem nicht geſtört worden. Auch die Bürgerwehr iſt aufge
löſt worden. Mehrere Behörden haben ihr für die zum
Schutze der bürgerlichen Geſellſchaft und im Jntereſſe der
öffentlichen Wohlfahrt geleiſteten Dienſte ihren Dank aus
gedrückt. Die militäriſche Uber wachung mehrerer Plätze iſt
eingeſchränkt und die während des Ausſtandes aus der
Provinz in die Hauptſtadt berufenen Truppen in ihre
Garniſonen zurückgelegt worden

Spanien. Am Donnerstag wurde offiziös aus
Melilla gemeldet: General Marina iſt nach Muley
Ali Scheriff aufgebrochen, um mit den feindlichen
Stämmen über die Friedensbedingungen zu unter
handeln Die Stämme haben ſich unterworfen
und verſprochen, Tieropfer darzubringen und die Waffen
niederzulegen. Da der Friedensſchluß jedoch noch
nicht völlig geſichert iſt, ſo hat General Marina
Geiſeln zurückhehalten. Einzelne marokkaniſche Ab
teilungen, die ſich Suk el Arba näherten, wurden durch
Geſchützfeuer verſagt. Nach den letzten Nachkichten hat
ſich das Mißtrauen der Spanter als ſehr begründet er
wieſen. Die Rifleutebeſchoſſen nämlich Mittwoch
abend Alhucemas. Jhre Geſchoſſe drangen in die
Mauern des Theaters ein, verletzten jedoch niemand. Die
ſpaniſchen Batterien erwiderten das Feuer und beſchoſſen
die Laufgräben und die Stellungen der Rifleute, die dieſen
zum Schutz und zum Stützpunkt für ihre nächtlichen An
griffe dienen. Seit Donnerstag früh 7 Uhr unterhält die
Infanterie ein langſames Feuer gegen das feindliche Lager.
Um 2 Uhr nachmittags zeigten ſich zahlreiche Gruppen von
Rifleuten, die jedoch dem auf ſie gerichteten Artilleriefeuer
nicht ſtandhielten und ſich in Sicherheit brachten.

Schlußprotokolls.

Portugal, DieportugieſiſcheDepütierten kammer
hat das Budget mit Ausnahme eines Betrages von 241
Kontos für die DueroBahn angenommen.

Türket. Wie man ber „Köln. Ztg.“ aus Konſtanti
nopel meldet, erregt der Rücktritt des Bautenminiſters

Noradunghian und des gregorianiſchen Patriarchen, ſowie
ein Abkommen, das die Jungtürken mit dem revolutionären

armeniſchen Flügel abgeſchloſſen haben, die Armenter ſehr.
Sie tadeln die Komilkees und die Regierung. Türkiſche
Kreiſe meinen, daß dieſe neuen Verwicklungen der inneren
Politik eine Kriſe für den Großweſir heraufbeſchwören
können. An Stelle Noradunghians iſt laut amtlicher Mit
teilung, wie ſchon geſtern berichtet, der Armenier
Haladjtan, Deputierter für Konſtantinopel, zum
Handelsminiſter und zum Miniſter der öffentlichen
Arbeiten ernannt worden. Der türkiſche Miniſterrat
verhandelte am Mittwoch über die Demiſſion des arme
niſchen Patriarchen und beſchloß, drei noch nicht vollſtreckte

Todesurteile gegen Armenfer in Gefängnis
ſtrafe zu verwandeln Zugleich wird die Pforte dem
Patriarchen mitteilen, daß es ſich hierbei nicht um eine
religiöſe, ſondern um eine politiſche Frage handeke und daß
daher für die Demiſſion kein Grund vorliege. Auf dem
Patriarchat erklärt man das Vorgehen der Regierung in
der Abanafrage für unbefriedigend. Wenn die Haupt
ſchuldigen an den Metzeleien nicht ernſtlich beſtraft würden,
würden mit dem Patriarchen beide Körperſchaften des
Patriarchats ihre Demiſſion geben. Die auf der Pforte
einkaufenden Nachrichten über die Lage im Landes
innern melden übereinſtimmend fortſchreitende Be
ruhigung. Die aufſtändiſchen Albaneſen in Ragova
haben ihre Waffen abgeliefert. Der Kommandant des
Expeditionskorps in Derſim meldet, daß die Mehrzahl der
Kurdenſtämme ſich unterworfen und zur Steuerzahlung
bereit erklärt haben. Nach Meldungen des Walis von
Hemen ſind auch die aufſtändiſchen Araber von den Re
gierungstruppen geſchlagen. Jhre Verfolgung führe noch
zu vereingelten Zuſammenſtbßen; die Kraſt des Aufſtandes
ſei jedoch gebrochen. Nach Depeſchen der Pforte
aus Yemen unterwarfen ſich die Stämme der Kaſas von
Thehame. Die Stämme der Kaſas von Seldte haben
neuerdings die türkiſchen Truppen angegriffen, wurden
aber unter großen Verluſten zurückgeſchlagen.

Griechenland. Der Kronprinz von Griechen
land, der nach Deutſchland abgereiſt iſt, hatte in Korfu
mit dem ehemaligen Miniſterpräſidenten Thevkotis eine
lange Unterredung. Er wurde bei ſeiner Ankunft von der
Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt. Sie ſpannte die Pferde
des kronprinzlichen Wagens aus und zog ihn zum Schloſſe.

Maxrokko. Wer bezahlt die Meliora tionen
in Marotko? Die Einwürfe des Machſen gegen das
Programm der öffentlichen Arbeiten beziehen ſich, ſo wird
aus Tanger gemeldet, u. a. auf die Straßen arbeiten
in den Städten, die nach ſeiner Anſicht nicht aus der
hierfür beſtimmten Speztalkaſſe, ſondern aus den ſtädtiſchen
Abgaben zu decken ſtnd. Das diplomatiſche Korps wird in
übereinſtimmung mit dem Komitee für die öffentlichen
Arbeiten dem Sultan ein neues Programm zur Genehmi
gung unterbreiten.

Perſien Aus Perſien wird der „Köln. Ztg berichtet
Der ab geſetzte Schah verſucht ſeine Abreiſe zu ver
zögern und verlangt Bedenkzeit zur Unterzeichnung des

Die Wahlen in den Provinzen ſind
ruhig verlaufen der Tag für den Zuſammentritt des
Parlaments iſt unbeſtimmt. Am Donnerstag iſt endlich
derehemalige Schah nach Rußland abgereiſt.

Oftaſten. Das japaniſchechineſiſche Mand-
ſchurei- Abkommen ſchließt nach den „Wolffſchen
Büreau“ vorliegenden Jnformationen weder, wie von
einigen Blättern behauptet wurde, eine Militärkonvention
zwiſchen den beiden vertragſchließenden Ländern in ſich,
noch richtet es ſeine Spitze überhaupt irgendwie gegen eine
weiße Macht. Auch die Verhandlungen, die zum Abſchluſſe
des Abkommens geführt haben, haben ſich ausſchließlich
auf die in dem Abkommen ſelbſt niedergelegten lediglich
auf die Mandſchuret und Korega bezüglichen Punkte be
ſchränkt.

h h
Heutsehlan d.Berlin, 10. Sept. Aus Groß Meſeritſch wird

gemeldet: Am Mittwoch abend fand ein Hofdiner
ſtatt. Vorher nahm der Deutſche Kaiſer die
Vorſtellung des rumäniſchen Generalſtabschefs, Gene
ralleutnants Crainiciano, ſowie von ſechzehn fremd
ländiſchen Attachés und zwei ſchweizeriſchen Stabs
offizieren, die an den Manövern teilnehmen, entgegen,
während Kaiſer Franz Joſef den deutſchen Bot
ſchafter v. Tſchirſchky, den Generalſtabschef v. Moltke,
ſowie die anderen Herren des Gefolges des Deutſchen

Kaiſers und einige Militärattachés ins Geſpräch zog.
Die Herrſcher verweilten bis gegen 9 Uhr in angereg
tem Geſpräche. Am Donnerstag haben die Haupt
kräfte der beiden Manöverparteſen ihren Vormarſch
angetreten, der nach den Dispoſitionen zunächſt zu
einem Zuſammenſtoß ſüdlich von den an der Straße
Groß Meſeritſch Trebitſch gelegenten Orte Budiſchau
führen müßte. Demgemäß befindet ſich die Manöver
leitung nördlich von Trnawa, wohin ſich auch die
beiden Hexrſcher ſamt ihrem Gefolge um 9 Uhr vor
mittags im Automobil begaben. Der Thronfolger
hatte ſich ſchon um 6 Uhr mit dem Chef des General
ſtabes in die Gegend von Groß Bitteſch verfügt, wo
große Kavalleriekörper zuſammentreffen dürften. Auch
der Chef des preußiſchen Generalſtabes befindet ſich
in Groß Bitteſch. Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer
Wilhelm beſtiegen ſofort eine Anhöhe, wo die Ma
növeroberleitung mit den fremdländiſchen Offizieren
verſammelt war. Die beiden Kaiſer denen Erzherzog
Franz Ferdinand und Generalſtabschef Konrad
v. Hötzendorff an der Hand von Karten die Situation
erläuterten, verfolgten in ununterbrochenem Meinungs
austauſch die Entwicklung des Gefechts, welches reich
war an abwechslungsvollen Momenten. Nach einiger
Zeit ritten die Monarchen auf einen höheren Hügel,
von wo das ganze Manövergelände zu überſehen war.
Der Kaiſer verabſchiedete ſich hier gegen 1 Uhr

mittags aufs herzlichſte von Kalſer Franz Joſeph und
begab ſich zu Fuß ins Tal, um in einem dort er
richteten Zelt mit kleinem Gefolge das auf einer Feld
küche hergeſtellte Frühſtück einzunehmen. Kaiſer
Franz Joſeph verfolgte die Manöver weiter und kehrte
gegen 8 Uhr ins Schloß zurück. Kaiſer Wilhelm
und Erzherzog Franz Ferdinand verblieben etwa eine
Stunde länger im Manöbergekände und beſichtigten
verſchiedene Truppenteile. Vor der Rückkehr ins
Schloß nahm der deutſche Kaiſer in der Nähe des
Bahnyhofs von Groß Meſeritzſch die auf freiem Felde
errichtete Telefunkenſtation in Augenſchein. Der
ganze Manövertag war vom herrlichſten Wetter be
günſtigt und nahm einen überaus befriedigenden Ver
ſauf. Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz
Joſeph empfingen am Donnerstag den Chef des
rumäniſchen Generalſtabs Generalleutnant Grafen
CErainictano. Kaiſer Wilhelm lud ihn ein, auch den
deutſchen Manövern beizuwohnen.

Kaiſer Wilhelm) verlieh anläßlich ſeines
Auſenthalts in Oſterreich eine Reihe von Ordensaus
zeichnungen, darunter den Kronenorden erſter Klaſſe
dem Statthalter von Mähren Fryrn. v. Heinold, den
Roten Adlerorden dritter Klaſſe dem Bürgermeiſter
von Jglau Jnderka und den Roten Adlerorden vierter
Klaſſe dem Bürgermeiſter von Groß Meſerikſch,
CEzermak.

(Hem Zentrumsabg. Dr. Fleiſcher) iſt
es nicht ſonderlich erfreulich ergangen, als er in
Reichen bach i. Schl. vor einer überfüllten Wähler
verſammlung ſeinen Rechenſchaſtsbericht erſtättete.
Als nach ſcharfen Angriffen gegen ihn unker jubelndem

Beifall der Antrag geſtellt worden war, zu erklären,
Fleiſcher habe durch ſeine Stellungnahme zur Finanz
reform das Vertrauen der Wählerſchaft
verloren, ſchloß der Vorſitzende, Amtsgerjchtsrat
Maiß, eiligſt die Verſammlung. Man kann es den
Wählern Fleiſchers nicht verdenken, daß ſie ihrem Ab
geordneten derart entgegentreken, denn Fleiſcher iſt
Verbandsſekretär des Verbandes der ka
tholiſchen Arbeitervereine. Durch die Ab
lehnung der Beſitzſteuern und Einführung läſtiger
Konſumſteuern hat er ſich um die Arbeiterſache wirk
lich nicht verdient gemacht.

(Abg. Müller Fulda und der Hanſa
Bund.) Der Zentrumsabg. Müller-Fulda äußert
ſich in der „Kölniſchen Volkszeitung über den Hanſa
Bund wie folgt: „Wenn dieſer neue Bund den Zweck
hat, die berechtigten Intereſſen von Handel
Und Jnduſtrie in unpartetiſcher Weiſe gegen deren
Gegner und gegen Torheit und Unverſtänd zu
ſchützen, ſo wird gewiß niemand etwas
Unbilliges darin ſinden, vielleicht kann dieſer
Bund dazu dienen, ein wirkſames Gegen
gewicht gegen einſeitige Beſtrebungen des
Bundes der Land wirke zu bilden und damit
dieſem und der Allgemeinheit gute Dienſte leiſten.
Wenn er jedoch dazu dienen ſoll, einſeitige Partei
intereſſen zu fördern oder eine gerechte Beſteuerung
des leiſtungsfähigen Beſitzes zu hindern, ſo wird er ſein
Ziel nicht erreichen. Der HanſaBund verfolgt
bekanntlich nach dem Wortlaut ſeiner Satzungen und
nach vielfachen unzweideutigen Kundgebungen der
Bundesleitung ausſchließlich den im erſten dieſer
beiden Sätze bezeichneten Zweck. Für ihn gilt das
Wort „gerechte Wirlſchaftspolitik, nicht Parteipolitik“.
Er ſteht der Landwirtſchaft als ſolcher durchaus
freundlich gegenüber und wird mit allen Mitteln für
eine „gecechte Beſteuerung des leiſtungsfähigſten Be
ſitzes“ arbelten, Die logiſche Folgerung hieraus würde
ſein, daß der Abgeordnete Müller Fulda und ſeine
Freunde von jetzt an, der ſoeben bekundeten richtigen
Auffaſſung vom Weſen des Bundes folgend, die Be
ſtrebungen des HanſaBundes tatkräftig unterſtützen.
Sie würden damit nur dem Beiſpiele zahlreicher dem
Zentrum angehörender Handel und Gewerbetreibender
folgen.

eAer öttett in die Aundholentdeting,

Nun iſt der Streit, ob Cook oder Peary zuerſt den Nord
pol entdeckt hat, richtig in aller Schärfe entbrannt. Die
beiden Nordpolentdecker ſind ebenfalls aus ihrer Reſerve
herausgegangen und beſchimpfen ſich. Auf die Worte
Pearys: „Jch habe Cook gründlich feſtgenagelt“ antwortet
Cook in ebenſo unverblümter Weiſe in einem dem „Matin“
gewährten Jnterview, aus dem, nach Berliner Blättern,
nur folgende Stellen als die markanteſten hervorgehoben
ſeien. Cook ſagte da u. a.: Auf die Anklage Pearys, daß
ich ihm ſeine Eskimos weggenommen habe, muß ich erklären,
daß das Unſinn iſt. Die Eskimos ſind unabhängige
Menſchen und folgen dem, der ſie am beſten bezahlt.
Ebenſo kügenhaft iſt die Anklage, daß ich Pearys Lebens
mittellager geplündert habe. Jm Gegenteil, Peary war es,
der ſich meiner Lebensmittellager bedient hat. Jch war
übrigens überzeugt, daß er das in redlicher Abſicht getan
habe, da ich annahm, daß er wahrſcheinlich eine Hilfs
expedition zu meinen Gunſten organiſieren wollte. Peary
behauptet weiter, daß ich mich der Zeugenſchaft der beiden
Eskimos bedient habe und nur ſehr wenig nach
dem Nordpol vorgedrüngen ſei. Auf dieſe Anklage
antworte ich damit, daß es jetzt der Kapitän Sverdrup
unternommen hat, perſönlich eine Expedition zu organiſieren
um die beiden Eskimos ausfindig zu machen und nach
Europa zu bringen. Die Koſten dieſer Expedition will ich
tragen.“ Weiter erklärte Cook, daß er ſich nunmehr
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feierlichſt verpflichte, alle ſeine Papiere und Jnſtrumente
den Geographiſchen Geſellſchaften Dänemarks und
Amerikas auszulkefern, und dann ſollen dieſe Körper
ſchaften urteilen, ob Cook den Nordpol entdeckt hat oder
nicht. Bemerkenswert iſt, daß Coot unbedingt diePriorität für ſich beg ſorncht. Der t Streit kann
nichts nutzen. Hier heißt es Abwarten, vis die arktiſchen
Forſchungskapagitäten Cooks und Pearys Material ge
prüft und das entſcheidende Bort geſprochen haben.

Ein Bericht Pegrys über ſeine Reiſe

Eine Sonderausgabe der Londoner Times veröffent
licht nacgfolgenden kurzen Auszug aus dem Bericht
Pearys über ſeine Expedition, der von Peary aus Vattle
Harbour als Einleitung ſeines vollſtändigen Berichts tele
graphiert wurde: Die Rooſevelt verließ NewYork am
6. Juli 1908 und Sydney am 17. desſelben Monaks, kam
auf Kap York in Grönland am 1. Auguſt an, verließ Etah
in Grönland am 8. Auguſt, traf in Cape Sherivan in
Grantland am 1. September ein und überwinterte daſelbſt,
Peary verließ mit einem Schlitten die Rooſevelt am
15. Februar 1909, brach in nördlicher Richtung von Kap
Kolumbiag am 1. März auf, ſchlug den engliſchen Rekord
am 2. März, wurde durch offenes Waſſer vom 2. bis 11.
März aufgehalten, überſchritt am 11. März den 84.
Breitegrad, traf einen offenen Kanal im Eiſe am 15.
März, überſchritt den 85. Breitegrad am 18. März
und vier Tage ſpäter den 86. Breitegrad, traf einen
offenen Kanal am 23. März, ſchlug den norwegiſchen Rekord
am 23. März und am folgenden Tage den italieniſchen
Rekord, traf einen offenen Kanal am 26. März, überſchritt87. e am m ehe den ſchen

6. April.

Kolumbia ertrank.

Das Ehrendoktord

fahrer

Tat.
wärmſte Anerkennung.
Genialität lobend hervor.

das GShrendiglom

v n RAnzeigen
Für dieſen Teilübernirnmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 12. September

(14. nach Trinitatis) predigen:
Hom. Vorm. /210 Uhr: Superintendent wegen ſeiner ganz beſonders guten Oualität

stämndiger Kontrolle des
Allgemeinen Deutschen Zentral- Verbandes

zur Bekämpfung des Alkeholismus,
Niederlage für Merſeburg bei: Carl Hennigke, Vorwerk 16

Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Sitehe Stadtkjrche

Stadt. Vorm. 210 Uhr Paſtor Werther
Nachm. 5 Uhr Jahresfeſt des hieſigen

Männer und Jünglingsvereins. Paſtor
Jordan aus Hohenlohe.

Rekord am 28. März traf einen offenen Kanal am 28. März,
würde durch offenes Waſſer am 29. März aufgehalten,
überſchritt den 88. Breitengrad am 2. April und den 89.
BPreitengrad am 4. April und erreichte den Nordpol am

Am 7. April wurde der Pol verkaſſen, am
23. r pril wurde Kap Kolumbia erreicht und am 27. April

mit Ausnahme von Profeſſor Marvin,
infolge eines Unglücksfalles 45 Meilen nördlich von Kap

Cooks Ehrung in Kopenhagen
diplom der Kopenhagener

Univerſität wurde am Donnerstag dein Nordpol
Dr. Cook überreicht

verſität Torp hob in ſeiner Anſprache hervor:
zeichnung ſei eine Ehrenbezeugung für Männer,
durch Einſatz ihrer Perſon Bewunderung abzwingen.
auch ein anderer dasſelbe Problem gelöſt hat, vermindere
keines e die Ehre Cooks oder die Bewunderung für ſeine

Der Profeſſor der Botanik Warming zollte Cook
Er hob

Worten überreichte dann der Rektor Magniſieus Cook
Dr. Cook,

begrüßt, dankte für die Ehre und bat, das endgültige
iſe erſt zu fällen

e h

ſtändiger Be
hand ſenden
damit dieſe
könnten. Ja
mehr tun
ließ Cook di

erfolgte die Wiedere nſchi iffüng an Vord d der „Rooſevelt“ Dr. CMit der „Rooſevelt“ wurde o 18. Juli Kap Sheridan meldverlaſſen, am 18. Auguſt Kap ne paſſtert und am ſch ich t
26. Auguſt Kap York verlaſſen; alle Expedition mitglieder ſichtige, ſich
ſind in Jndian Harbour bei guter Geſundhett eingetroffen e en.

der an 10. April

Zum
Meldungen

Der Rektor der Uni
Dieſe Aus

welche
Daß In dden Verhält

erfroren
Starnber
München in

t ſeine Energie und
Mit einigen lateiniſchen

das M
droht
Schüſſe in di

Kädchen,von ſtürmiſchem Beifall

wenn ſein voll

die Produlte der Köhlerguelleund gemamn le Wlasche und Welkkertt.

Has Apfelgeträunk Leisslinger Köhler- Seele z. 2 ſteht
d Klkoßolfreiſeins unter

Vorm. 1174 Uhr Kindergottesdienſt.
Veunmarkt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor

Boit. nJm Anſchluß an den Gottesdienſt
Beichte und Feier des heiligen Abend
mahls. Anmeldung

Der Kindergottesdienſt fällt aus.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends a8 Uhr: Jungſrauen Verein

Seffnerſtraße 1.Monta nachnnrrag S Uhr Frauenhilfe
von St. imt Verſammlung Mühlſtr. 1 Schuh
und u Anſchluß daran Nähen.

Dienstag abend 8 Uhr er empfiehlt zuOtto Riecdlel, Burgſtraße 11.
Reparaturen ſchnell und gut.

der konfirmierten Mädchen Mühlſtraße 1
Paſtor Werther

Katholtſche Kirche

Brae
Hermann

annlnh
und Stiefelwaren

billigen Preiſen

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens */37 Uhr: Beichte.

1728 Uhr: Frühmeſſe.
/810 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt in Kirchſpiel Spergau.

Bloſchsucht. Blutarmut,
Aus Dankbarkeit teile ich gern und unent
geltlich mit, was mir geholfen hat.

Martha Mülſer, Halle a. S.,
Ranniſcheſtr. 16.

Spergan. Vorm. 8 Uhr.
Kirchſäsrendorf Vorm. 10 Uhr.

Twaneswerste re
Sonnabend den 11. Sept. 1909

vorm. I Uhr
einpfiehlt

Markttaſchen,
Marktnetze

Paul Florheim,
Burgſtraße 12.

verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“

1Sofa, 1 Eßtiſch, Laden
tiſch. I Bild, I Näh-
maſchine, Vertikow, ein

Jeden Sonnabend abend empfiehlt

l.
Gustav Mohr, Breiteſtr. 19.

Pwſtbrtmürſte

Warenregal, I Eisſchrank
Merſeburg. 10. Sept. 1909-

Grosse Gerichtsvollzieher verkauft

eltighirgen a Kilo 19 Pf.
Ententzlan 3.

Mbbliertes Zimmer gut Penſion

zu vermieten Weißenfelſerſtr 27
Sechiafegeſen

offen Oberaltenkurg 28 Pilze heute friſch eingetroffen.

KLanmadlbrot, Butter,
Miüer, Kasse

empfiehlt fortwährend
Lehmanm, Dammſtr. 4.

D. O.

Freundliehe Sehlafstelle
offen Kreuzüraße 4.Waseh- U. Fſattanstaſt a
ſofort oder ſpäter zu kaufen geſucht.

Hermawn Weubnmer, Letißzig,

Kalbfleif
Pfd. 65 Pf.

erf I Nürnberger.
Täubchenweg 70.

Vin ſweſlüriger derart
iſt zu verkaufen Krautſtr. 4, 1 Tr.

Kaninchen
zu verkaufen Roterbrückenrain 5.

Herzogt, S Altenburg

Kehme meine Praxis
von Montag den 13. September ab

wieder auf.Dr. med. Rutz,
Spezialarzt für Magen- und Darmn-

Krankheiten,
Halle a. S Anbalterstrasse 9

Ecke Magdeburgerstrasse.Baugewerbechule
Rocdla S. A.

Innungsverbandsrechte. Progr. frei.J Prof Körmer, Direktor

Strelchhölzer
Schweden und Auerhahnhölzer, a Paket
12 und 15 Pf. empfiehlt

Carl EIKkner, Markt.

B. C
Sonnabend den 11. September abends

Verſammlung
im Reſtaurant
reiches Erſcheinen erwünſcht

„Preußen“.

„Feldſchlößchen“. Zahl

Der Vorſtand.

Emanuel

Nee G.
Ev. Männer-

Und Jünglings-Verein.
Sonntag den I2. September

ars
Ordnung der Feier

1/23 Uhr Kaffee im Vereinslokal für die
Vereinsmitglieder.

5 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche
Paſtor Jordan, Hohenlohe).

8 Uhr: Nachfeier in der Reichskrone. Ein
tritt nur gegen Programm.

Der Vorſtand Werther, P.

S S

PHDbarwoni

Sonntag den 12 September

Agſlug
lach Mewchan

(Kaffeehaus).
Nachmittag

letztes
gross Preisschiessen.

Der Vorſtand.

MlettantenVerein.
Sonntag nachmittag

familien- Ausflug
nach Löpitz,

verb. mit Preisschiessen u. -Kegeln,
Abmarſch 2 Uhr von der Waterloobrücke.

Schkopau.
Gasthof zum Raben.

Sonntag den 12. September
Erntedankfeſt,

von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an
Tanzmuſik, wozu r einladet

Reinsberger.

wächſe, Feldfrüchte und ſogar die Kartoffel

mit der er zuvor einen Streit hatte, erſcho

g 8 T J h hWenn Sie wert auf ein Wirte gutes alkoholfretes
Getränß u ſo verlangen Sie uns

freundlichſt ein

richt vorliege er werde ein Schiff nach Grön
um ſeine beiden Eskimos abholen zu laſſen,

von unpartetiſchen Leuten verhört werden
h kann nicht mehr ſagen, ſchloß Codt, nicht
ich danke Jhnen Unter ſtarkem Beifall ver

ie Tribüne und die Feier war zu Ende
at den Direktor des Obſervatoriums, wie die

a teleg aphiſch benachrichtigt, daß er wahr
ich gch Brüſſel kommen werde, da er beabditett über Hamburg nach Amerika zu

Wermiorhtes e
Unwetter in Rumäniten.) Die erſten

über das Unglück, das durch den beim Unwetter
am Dienstag erfolgten Einſturz einer Scheune in Con
ſtanza verurſacht wurde
herausgeſtellt.
zwanstg wurden ſchwer und fünfzehn leicht verletzt.

haben ſich als übertrieben
Ein Soldat wurde dabei getötet, vierund-

er hohen Rhön), deren Geſtalt und HKlima
niſſen Norwegens ähneln, ſind die Gartenge

n ſtrichweiſe

(Vor den Augen der Braut erſchoſſen.) In
g hat ſich der Friſeur Andreas Rauſcher aus
einem Gaſthauſe vor den Augen ſeiner Braut

ſſen. Er hat
n, das um Hilſe enfe en wollte, durch Todes

nig ein geſchü chtert und ſich dann vor ihren n Augen durt

e B und in die

Sonntag den 12 September, von a
mittags 3 Uhr ab, ladet zumSeniedankſest
freundlichſt ein B. Kwopf.

Leuma,.
Gaſthaus zum heitern Blick.

Sonntag den 12. September, von nach
mittags 8 Uhr ab,

Erntefeſt-Vall muß.

Hierzu ladet er einErnst Bissmev.
Casthot Corbetha,

Sonntag den 12. September ladet zum

Erutedankfest
freundlichſt ein Wilhelm Kirchner

Kizendorf.
Sonntag den 12. September ladet zum

Erntedankfeſt
W. Burkhavdt.

Bahnhof NMederbeuna,.
r v den 12. Sept. von nachmittags

3 Uhr ab
Tanzmnuſik,

von 3-6 Uhr
Enten und Hähnchen-Auskegeln,

wozu freitndlichſt einladet Fr. Zähzſch.

Collenbey.
Sonntag den 12. September ladet zum

Erntedankfest
freundlichſt ein Otto nan

eſſante
zum Merſeburger

Raben.

Ross-Speisewirtschaft.
Heute Sonnabend

Beflügel-Auskegein.

Zum aſten Dessauer.

Heute Salzknochen.
Für mein Kontor ſuche zu Oſtern 1910

Lehrling.
Angebote ſchriftlich erbeten.

Einige Burſchen
zu den ig S ein

Gutsverwaltung Werder.

Tunge Dame,
vollſtändig vertraut mit einfacher und
doppelter Buchführung, Korreſpondenz,
Stenographie und Maſchinenſchreiben, ſucht
zum 1. Oktober geeignete Stellung. Gefl.
Offerten an Frl. O. Sehulze, Merſeburg,
Lindenſtraße 19, erbeten.

Junges Mädchen, nicht unter 18 Jahren, als

Aufwartung
ſofort geſucht Gotthardtfſtr. 40.

Suche für ſofort oder 15. September ein
junges Mädchen als Iufwartung.

Zu erfragen gr. Ritterſtr. 13.



Größtes Atelier,
vorzüglich eingerichtet

an

Engros- Vertrieb für Merseburg und Umgebung:

Düben
Vollsbibliethek und Leſehate
eöffnet Sonntag von 2 b mittags

nte mehlreithe Speiſekartoſfeln
und Futterkartoſſeln

verkauft E. Erfurt. Halleſcheſtr. 32.

Neunmarkt
Bürger Verein

für Kädtiſche Intereſſen
Dienstag den 14 September cr.

abends .9 Aßhr,

Versamm lung
im „Goldnen Stern“.

Tagesordnung:
1. Beſprechung über einen Kinderſpielplatz

für den Neumarkt.
2. Verlegung des Jahrmarktes von der

Hauptſtraße in Nebenſtraßen.
3. ſener eines Fußweges in der Werder

ſtraße
4 Stellungnahme zur Stadtverordneten

wahl.
alen v lich willk

e find herzlich willkommenDer Vorſtand.
Ceweinſamne Verſammlusg

der ſtbandereineAirrexhett Laſt erſehen
Schafſtedt, Schkeudig, Greislautal,

Weißenfels

am Sonntag den 12. September,
nachmittag 4 Uhr,

in Merſeburg Treffpunkt Leungerſtr. 2.
Tagesordnung:1. Beſichtigung des Sonntag'ſchen Form S

obſtgartens.
2. Vorführung des Sorticrens und Ver

packens durch Herrn Sonntag

Anſchließend e in „Müllersotel“.
3. Vortrag: Ernte und Verwertung des

Obſtes (Herr Binder-Halle).
4. Beratung betreffs Gründung eines Kreis

verbandes.
5. Diskuſſion.

Gäſte, auch Damen, haben freien Zutritt.

Sonntag den 12. September von
nachmittags 8 und abends 8 Uhr an

Jänzchen
im „„Casims Von nachmittags
3 Uhr an

grosses
Preiskegeln.

Gäſte herzlich willkommen
Der Vorſtand.

Merseburg,
Gotthardtſte. 42.

e

piiger
kür Sie, wenn Sie demselben unseren ecoffeinfreien Erzatz für
Robnenkaffee

e ne
„Oaketin

beimigchen. Cafetin ist in Bezug auf Geruch, Geschmack, Farbe
und Aroma Bohnenkaffee täuschend ähnlich und dabei sebr preis-
wert und ergiebig Vür 10 Pfg. kann man 2a. 40 Iassen her
gtollen. Zudem ist Cafetin, weil ohne Zusata von Kaffee,

coffeinfrei,
daher gesund. Sie machen also den Kaffee Ihrem Körper durch
Verwendung von Cafetin zuträgliecher und verbilligen sich den-
golben gewaltig. Cafetin ist in Originalpaketen von Pfund
(300 Tagsen) 50 Pfg. s Pfund 25 Pfg. und Versuchepaketen
(30 40 Tassen) für 10 Pfg. in Kolonialwarengeschäften erbültlick
Die alleinigen Tabrikanten: F. F. Resag, Aktiengesellsehbaft,
Berlin Stettin-Cöponiok. Uauptkontor: Berlin-Cöpenick

Herrimamnm, Halle a. S.

Deſſentliche Verſammlung
des Gewerkvereins

der Schneider und verwandte Berufe
(H.-D.) Merſeburg

Dienstag den 14. September, abends S Nhr, im „Ratskeller“.
J g 1. „Die Zuſtände im Seßneiderbersſfe und welche Forderungenes IIIIE müſſen wir an Staat und Unternehmer ſtellen, um eine

Beſſerung herbeizuführen. Referent P. Krüger, Berlin. 2. Diskuſſion.
Zahlreichem Erſcheinen, hauptſächlich der Berufskollegen, ſieht entgegen

Der Vorſand
Taugunterricht in der Reichslrone.

Unſer Unterricht hat begonnen und findet nächſte Stunde Sounngbend, für
Hamen um S, für die Herren von Rhr ab, ſtatt. Weitere Anmeldungen bitten
wir vel unſerer Seſellſchaftsdienerin Jrau Frig ſeh, Brauhausſtr. 7, melden zu wollen

Hochachtungkss l
E. Beck, Touilehrer Sigled der deutſcher Serofenſhaft n Jran

e

Lümol en
in nur erftklaſſigen bei Staats und Prieatbauten veftbewährt babenden
Qualitäten empfehle 200 em breit in Unifarben bedeuckt und durchgemuftert

das De m von Mk. 1.25 an.

Lio ten I auufera 110, 90, 67, 60 ew breit, das m von 75 Pfg an.
Linoleum- Teppieke und Vorlagen

Linolonm-, Papps- und Kork-Vnterlagen.
S Infolge großer waggonweiſer Abſchlüſſe außergewöhnlich billige Verkaufs

preiſe. Stets großes Lager und prowste Lieferung jeden Quantums.
Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Vitragen,

Stores.
Eiſerne Bettſtellen und Matratzen.

Otto Dobkowitz, Merseburg

Telefon 658. Pntenplan II.

Alle Arten

Ia S Unch
exchüfts wagen

S empfiehlt

Hermann Wiegaumel,
Wagen fabrik

Halle a. S., Relnergstr. 5. Peraspr. 2878.
Hegaraturen, eu-Lackieren ung Aussehlagen.

45

arsRumsaoh K Mammor, Fors? (Laustz) e

Jeden Abend

Sawlllen- Konzert
des Original Italien Künſtler

Enſembles

Zellas Umbrig.
Einzig ohne Konkurrenz.

er
Der 1. Herseburger

Bandonion- Klub
hält Sonntag den 12. d. M. ſein

Vergnügen
im Thüringer Hofe ad. Von nachm-

m und abends 8 Uhr an

W Ball.Freunde und Gönner ſind Herzlich will

Sonntag den 12. September nach
Kötzsohen.

Zum rntedankfest
Sonntag den 12. September ladet freund
tichſt ein A. Harmfseh.Weſers Hestanraton.
Sonnabend abend Galgknoches,

eeners estarr a
Sonnabend Salzknoche n

Parldad Reſtaurant
Heute Sonnabend

S 1. Oktober

F. Salzkuschen.
harlnas Restgurant.

Sonnabend
Sehlgehteſest.

Heute Sonnabend

SchlachtefestW Leine Sand 22.

Glanuzplätten
in und außer dem Hauſe wird angenommen

Friedrichs 17, im Hof.
ſucht zumBeamter

Penſion
kaufm.

volle
Junger

in guter bürgerlicher Familie mit Familien
anſchluß. Gefl. Angebote werden unter
M K 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gemütliches Heim
findet Dame zu Oſtern gegen mäßige
Penſion bei Rektorswitwe in der Nähe
von Halle Offerten unter „GSemütliches
Heim an die Exped d. Bl.

S br)aseuoſſergz S m uo qav ge nvyengSolider ſtrebſamer junger Mann Ende
20 er Jahre,

ſucht Htellung als Markthelfer,
Wote oder ähnliches.

Kaution kann event geſtellt werden.
unter S 5 an die Exped. d. Bl.

r SCine alleinſtehende Frau

ſucht Beſchäftigung in Ausbeſſern, weib
lichen Handarbeiten, Krankenpflege 2c. Off.
unter M L an die Exped. d Bl. erbeten.

F 7in jüngere Sauderes DRenetmädchen

wird zum 1. Oktober heſucht. Näheres
Halleſcheſtratze 37, part.

S Der heutigen Auflage liegt ein
Proſpekt von B. Bornsenein, Fabrik
(and wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte,
Bad LauchKedt, Bezirk Halle, bei.

Off.

Hierzu ne Bellage



Seilage zum „Merſebnrger Correſpondent.
Nr. 213.

De wut s ch l s i o
(GegeneineReichswertzuwachsſteuer)

hat ſich der pommerſche Städtetag, der jüngſt
in Cammin verſammelt war, einſtimmig ausgeſprochen,
und zwar unter folgender Begründung: 1. Die Jnan
ſpruchnahme dieſer Steuerquelle durch das Reich wider
ſtreitet zum Schaden einer ruhigen und fruchtbaren
Entwickelung des geſamten nationalen Steuerweſens
dem bewährten Grundgedanken der Miquelſchen Steuer
reform, daß die Steuern vom Grundbeſitz aus
ſchließlich den Gemeinden zu überlaſſen ſeien.
2. Die Einnahmen der Städte aus indirekten Steuern
werden dadurch gemindert, und die Städte genötigt
werden, die von ihnen durch ihre Zuſchläge ſchon jetzt
ſehr ſtark angeſpannten direkten Steuern, die
wichtigſte Reſerve der Staatsſinanzen, noch ſtärker
anzuſpannen. 3. Die Beſteuerung des Wert
zuwachſes der Grundſtücke befindet ſich noch in einem
Entwickelungsſtadium, das im finanziellen und
ſozialen Intereſſe eine vorſichtige und pflegliche Be
handlung unter Berückſichtigung der verſchiedenſten
örtlichen Umſtände notwendig macht. Eine ſolche
Behandlung wird durch einheitliche Schematiſierung
dieſer Steuer für das ganze Reich zum Schaden ihrer
Ertragsfähigkeit und ihrer ſozialen Durchbildung un
möglich gemacht. 4. Der Wertzuwachs der Grund
ſtücke tritt in ſtädtiſchen Verhältniſſen ſtärker als in
ländlichen in Erſcheinung. Er hat ſeinen Grund dort
großenteils in öffentlichen Veranſtaltungen aus ſtädti
ſchen Mitteln, wird aber auch von einer mindeſtens
entſprechenden Steigerung der aus ſtädtiſchen Mitteln
zu beſtreitenden Aufgaben begleitet. Die Beſteuerung
des Wertzuwachſes von Reichs wegen enthält daher

eine unbillige Vorbelaſtung der Städte zu
gunſten des Ganzen. 5. Die preußiſchen Städte
ſind durch die neueſte Landes und Reichsgeſetzgebung

mit derartigen Laſten überhäuft, daß ſie gerade
gegenwärtig und in der nächſten Zukunft eine Minde
rung ihrer Einnahmequellen am wenigſten vertragen
können. 6. Die dem Reich durch Verzicht auf die
Wertzuwachsſteuer entgehende Einnahme iſt eine nur
wenig gleichmäßige, die durch eine andere, all
gemeiner und gleichmäßiger wirkende Steuerart, wie
zum Beiſpiel eine Beſte uerung der Erb
ſchaften, zum Vorteil der Reichsfinanzen zu er
ſetzen wäre.

Fortſchritt“) zu
ch vffentliche politiſche

und Groß-Roſen,Lehrer R. Theiſſig Breslau vor einer ſehr
zahlreichen Zuhsörerſchaft, beſonders aus landwirt
ſchaftlichen Kreiſen, über „Die neuen Steuern und der
Bauernſtand“ ſprach. Jn beiden Verſammlungen
wurde durch eine Reſolution mit allen gegen eine
Stimme dem Reichstagsabgeordneten Frhrn. v. Richt
hofen ſchärfſte Mißbilligung ausgeſprochen
und der KUberzeugung Ausdruck gegeben, daß der
Wahlkreis in Zukunft nicht mehr konſer
vativ vertreten werden dürfe. Jn beiden Ver
ſammlungen kam die einmütige Stimmung auch dadurch
zum Ausdruck, daß aus der Verſammlung heraus auf
den Redner ein jubelnd gufgenommenes Hoch auf das
deutſche Vaterland folgte. Die Groß Roſener Ver
ſammlung erhielt ein beſonderes Gepräge dadurch, daß
die Sozivldemokraten, die zwei angeſtellte
Parteiredner aufgeboten hatten, demonſtrativ den
Saal verließen, nachdem für die Debatte eine Redezeit
von zehn Minuten feſtgeſetzt und daran erinnert worden
war, daß die Sozialdemokraten, als Nichtgeladene, ſich
in ihren Ausführungen der Mäßigung zu bedienen
hätten, die von nicht gebetenen Gäſten erwartet werden
müſſe. Entgegen der ſozialdemokratiſchen Behaup
tung, daß nach dem „Auszuge“ „nur ein paar Män
neken“ im Saale bleiben würden, ergab nach der
„Bresl. Ztg.“ eine ſofort vorgenommene Auszählung

die Anweſenheit von 98 Angehörigen, beſonders auch
des land wirtſchaftlichen Standes. Die nunmehr er
öffnete, lebhafte Debatte ergab völlige Ubereinſtimmung
mit den Ausführungen des Redners. Nach der Ver
ſammlung ſtellten ſich ſofort 16 Herren zur Mitarbeit
in dem auf dem Boden der Freiſinnigen Volkspartei
ſtehenden Volksverein „Fortſchritt“ zur Verfügung.

(Der Freiſinnige Arbeiterverein zu
Leipzig), der vor kurzem ins Leben gerufen worden
iſt, hielt am Montag abend ſeine konſtituierende Sitzung
ab. Herr Viehweger konnte in ſeiner Begrüßungs
anſprache konſtatieren, daß der Verein in den wenigen
Tagen ſeines Beſtehens einen weiteren erfreulichen
Mikgliederzuwachs zu verzeichnen hat. Vor Eintritt
in die Tagesordnung erläuterte Herr Parteiſekretär
Hofmann von der Freiſinnigen Volkspartei Aufgaben
und Ziele des neuen Vereins. In der hierauf vor
genommenen Vorſtandswahl wurden folgende Herren

in den Vorſtand gewählt: Viehweger, Simon,
Rexze, Birneis, Haſe, Grethlein, Lauth. Sodann ge
langte der Statutenentwurf mit einigen Abänderungen

zur einſtimmigen Annahme. Mit dem Wunſche, daß
der neue Verein kräftige Wurzeln faſſe und ſich ent
wickeln möge, ſchloß Herr Viechweger die gut beſuchte

Verſammlung.
Die „klerikale“ Germania ſtellt den

Nationalliberalen und Freiſinnigen, wenn
ſie ſich nicht ſchleunigſt an das ſchwarze Kartell an
ſchließen, in Ausſicht, daß ſie bei den nächſten Wahlen
von ihren etwa 100 Mandaten im ganzen nur 25
behalten würden; etwa 54 würden an die Sozial
demokratie und 22 an das konſervativ klerikale Kartell
verloren gehen. Daß das Zentrum ein ſolches
Wahlreſultat wünſcht und daß es das Seinige dazu
tun wird, um dieſe Prophezeiung in Erfüllung zu
bringen, das wollen wir herzlich gern glauben. Aber
meint die „Germania“ wirklich daß die Sache damit
gemacht iſt

Eine Ortsgruppe des Hanſabundes)
wurde am Dienstag abend in einer zu Stralſund
abgehaltenen, von etwa 500 Perſonen, auch aus den
Nachbarſtädten Richtenberg und Barth beſuchten Ver
ſammlung begründet. Auch in Eiſen ach wurde-eine
Ortsgruppe des Hanſabundes von einer gut beſuchten
Verſammlung begründet. Vorſitzender iſt der Fabrik
beſitzer Ganzert.

(GegendiekonſervativePartei) bringen
die konſervativen „Grenzb.“ einen ſcharfen Artikel,
in dem der konſervativen Fraktion vorgeworfen wird,
ſie habe von vornherein den Block ſprengen
wollen, die konſervative Politik habe dem Thron
und der Staatsautoxrität den ſtärkſten
Stoß verſetzt, den wir ſeit langer Zeit zu ver
zeichnen haben durch die Art, wie ſie den erfolg
reichſten und bedeutendſten Staatsmann nach Bis
marck geſtürzt und den Bundesrat gezwungen haben,
eine Reichsfinanzreform anzunchmen, die den bis da
hin verfochtenen Wünſchen und Grundſätzen der
Reichspolitik zuwider lief. Weiter heißt es

„Das Ergebnis der Wahlen von 1907 iſt zunichte
gemacht; ein neuer Aufſchwung der Sozial
demokratie iſt geſichert, und die große „Partei
der Nichtwähler“ wiederhergeſtellt, da die allge
meine Erbitterung gegen das Scheitern einer endlich
den nationalen Wünſchen gerecht werdenden Politik
keine anderen Auswege kennt als eben dieſe beiden.
Das endlich bei den Gebildeten durchdringende
Intereſſe und Verſtändnis für die wahren Bedürfniſſe

wieder zerſtört durch den Mißbrauch dieſer Intereſſen
zu politiſchen Machtzwecken und zu üngunſten anderer
Erwerbszweige. Und das alles nennt ſich konſer
vative Politik

Von den jetzigen Verhältniſſen der konſervativen
Partei erwartet das Blatt keine Beſeitigung der
Übelſtände in der Partei, „nur ein innerpoliti-
ſches Jena dieſer Partei könnte vielleicht Geſundheit
bringen Der „Reichsb.“, der eben erſt der kon
ſervativen Reichstagsfraktion einen Warnungsruf er
teilt hat, iſt durch den neuen Angriff, der von einer
gleichfalls durchaus konſervativ geſinnten Zeitſchrift
herrührt, ſehr niedergeſchlagen. Er ſchreibt: „Alle
dieſe Angriffe gegen die konſervative Partei, wie ſie
hier, im Hanſa- Bund und Bauernbund, auftreten, be
weiſen, wie berechtigt unſere Mahnungen an die kon
ſervative Fraktion während der Reformverhandlungen
waren, den Bogen ihrer Oppoſition gegen die Erb
anfallſteuer nicht zu überſpannen, weil ſchon damals
am Horizont dieſer Kampf gegen die konſervative
Partei erſchien ebenſo ſehr beweiſen dieſe Tatſachen
die Berechtigung unſerer Mahnung, dieſe ernſten
Zeichen der Zeit, die auf den Umſturz der kon
ſervativen Wirtſchafts- und Sozial
politik wie auf die Dezimierung der konſer
vativen Partei hinweiſen, eine Mahnung zur
Selbſtprüfung werden zu laſſen.

(Aus den Kolonien.) Das Deutſche
Diamantenſyndikat, welches als Gegengrün-
dung der Lüderitzbuchter Diamantenintereſſenten gegen
die ſtaatliche Diamantenregie gedacht war, tritt, wie
die „Tägliche Rundſchau“ mitteilt, laut Genexralver
ſammlungsbeſchluß vom 2. Auguſt in Liquidation.
In der Beſprechung wurde hervorgehoben, daß zwar
die Berechtigung des Syndikats durch handelsgericht
liche Eintragung beim Bezirksgericht anerkannt und
daß die Gründung des Syndikats ſeinerzeit berechtigt
geweſen ſei, weil die Gründung einer Minen
kammer bevorſtände, welche die Intereſſen der Dia
mantenproduzenten vertreten wird. Die Kame
runer Holz geſellſchaft m. b. H., die kürzlich
gegründet worden iſt, eröffnet nach der „Tägl.
Rundſch.“ nächſtens ihren Betrieb in Kamerun. Das
Konzeſſionsgebiet liegt im Kamerunfluß
Aeſtuar und am Sanaga. Der Betrieb wird zu
nächſt auf der Halbinſel Manoka begonnen werden,
welche unweit der Kamerunfluß-Mündung am linken
Ufer an der gleichnamigen Bucht gelegen iſt und

und die eigenartige Stellung der Landwirtſchaft iſt enverkehr gebracht. Ss wurte e e e e e en e verkauft das iſt mehr als

welche mit dichtem, noch unberührtem Urwa
ſtanden iſt.
T

Provinz und Amgegenck.
4Weißenfels, 10. Sept. Die Beſtätigung

des bisherigen Bürgermeiſters Daehn als Erſten
Bürgermeiſter der Stadt Weißenfels durch Aller
höchſten Erlaß vom 14. Auguſt d. J. iſt nunmehr beim
hieſigen Magiſtrat eingetroffen. Die feierliche Ein
führung in ſein neues Amt wird am 21. September
d. J. vormittags in öffentlicher Sitzung der Stadtver
ordneten durch den Regierungs Präſidenten v. Eiſen
hart Rothe erfolgen.

F. Naumburg, 10. Sept. Der diesjährige
Herbſtzuchtviehmarkt des Verbandes für die
Züchtung des Simmentaler Rindes in der Provinz
Sachſen findet Sonnabend den 11. September auf der
Vogelwieſe hier ſtatt.

F Zeitz, 9. Sept. Auf Grube Neue Sorge bei
Grana wurde der 18 jährige Arbeiter Becker aus
Hollſtelß tot aufgefunden. Becker war in die Seil
bahnmaſchine geraten und wurde ſchrecklich ver
ſtümmelt. Ein Bruder des Verunglückten wurde ſ. Z.
von einer Maſchine erfaßt, wobei ihm die Beine zer
ſchlagen wurden, ſo daß er nunmehr völlig invalid iſt.

4.Aken, 10. Sept. Geſtern iſt vom Hofmarſchall
amte die Meldung eingetroffen, daß der Kronprinz
in dieſem Jahre nicht zur Hirſchjagd nach Forſthaus
Olberg bei Aken kommen wird. Der Grund iſt haupt
ſchlich in der unzureichenden Stärke der Hirſche und
in der zurückgebliebenen Geweihbildung zu ſuchen.
Der Winter war zu hart und zu lang. Die Hirſche
haben daher nicht ordentlich aufſetzen können, wie es
in der Jägerſprache heißt.

Aſchersleben, 10. Sept. Der Bergmann
Förſter aus dem Nachbardorfe Schneidlingen geriet
auf dem Braunkohlenſchachte „Archibald“ mit einem
Bein unter die Förderſchale, die ihm das Fleiſch bis
auf die Knochen herunterquetſchte.

FLiebenwerda, 9. Sept. Der Fleiſchergeſelle
Mehnert aus Dobrilugk trug bei einem Wagen
unglück einen Schädelbruch davon, der ſeinen Tod
herbeiführte.

F Bülzig, 9. Sept. Die Zeppelintage der
vorigen Woche haben unſerer Bahnſtation einen
Rieſenverkehr gebracht. Es wurden 30000ſonſt n

ahren. S rF Stendal, 10. Sept. Der Einjährig Freiwillige
Baumgarten vom Magdeburger HuſarenRegiment
Nr. 10 in Stendal, der in der Nacht zum 16. Juli
d. J. den Fähnrich v. Zeuner erſchoß, ſoll von den
Arzten der Landesheilanſtalt Altſcherbitz bei Schkeuditz,
wohin er zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes ge
bracht worden war, für unzurechnungsfähig
erklärt worden ſein.

FMagdeburg, 10. Sept. Der Kronprinz
überfuhr mit ſeinem Automobil am 15. Auguſt auf
dem Wege zum Pferderennen in Magdeburg auf der
Königsborner Chauſſee den Lieblingshund (Terrier)
des Herrn Teuchert, Königsborner Str. Der
Kronprinz, der ſein Automobil ſelbſt ſteuerte, bedauerte
lebhaft ſein Mißgeſchick. Auf ein Schreiben des
Sohnes des Herrn Teuchert an den Kronprinzen ſandte
dieſer vorgeſtern als Erſatz einen prächtigen Terrier
an den Geſchädigten, begleitet mit einem eigenhändigen

Schreiben.
F Magdeburg, 8. Sept. Die Kommiſſion der

Stadtverordneten, die ſich mit der Frage der Moderni
ſierung der Krankenanſtalt zu befaſſen hat, iſt zu der
Uberzeugung gelangt, daß ein Umbau notwendig iſt.
Die Koſtenſumme wurde auf 2 190000 Mk. veran
ſchlagt. Als erſte Rate ſollen von der Stadtver
ordnetenverſammlung 820 000 Mk. gefordert werden.

F Staßfurt, 9. Sept. Beim Spielen mit Feuer
werkskörpern wurden kürzlich drei Knaben
verletzt, von denen einer, der 13 jährige Biſchoff, in
das Krankenhaus gebracht werden mußte. Er hatte
ſich gerade über den Feuerwerkskörper gebeugt, um der
Urſache des Verſagens desſelben nachzuforſchen, als
plötzlich der Schuß losging und die ganze Ladung dem
Knaben ins Geſicht flog. Es beſteht wenig Hoffnung
auf Erhaltung des Augenlichts. Die beiden anderen
Knaben kamen mit leichten Brandwunden davon.

F. Halberſtadt, 10. Sept. Jn den Etat des
Jahres 1910 wollen die ſtädtiſchen Behörden zur
Aufbeſſerung für Beamte und Lehrer
128000 Mark einſtellen. Der Magiſtrat hält eine
10prozentige Steuererhöhung für unvermeidlich.

F. Hötensleben, 10. Sept. Ein junger
Mann, der hier mit einem Bauernmädchen Hochzeit
halten wollte, ergriff unmittelbar, als er zum Standes
beamten gehen wollte, die Flucht. Die Braut
wartet noch jetzt vergeblich auf ſeine Rückkehr.
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FAlkenburg, 10. Sept. Auf dem Heimwege
vom Altenburger Jahrmarkt wurden kurz vor der Stadt
der Landtagsabgeordnete Gutsbeſitzer Kühn und
deſſen Sohn aus Monſtab durch das vor einer Mäh
maſchine ſcheuende Pferd aus dem Wagen ge
ſchleudert und ziemlich ſchwer verletzt.

Vom Brocken, 6. Sept. Auf der Rückſeite
des abziehenden Wirbels können wir bei zeitweiſe
ſriſchem, nach Weſt und Nordweſt drehenden Winden
ſowie wechſelnder Bewölkung auf kühles, trübes und
workiges Wetter mit leichten Regenſchauern rechnen.
Trotz abnehmenden Luftdrucks hatten wir Sonnabend,
den 4. d. M. noch einen prachtvollen Sommertag mit
Fernſicht hier oben zu verzeichnen. Bei herrlichem
Sonnenſchein erreichte die Temperatur II Grad
Celſius. Am Sonntag herrſchte früh und abends
dichter Nebel, nur in den Mittagsſtunden klärke es
auſ, und der geſamte Oberharz würde ſichtbar. Die
Temperatur blieb am Sonntag im Tagesmittel um
4 Grad Celſius unter dem normalen Werte zurück.
So zeigte das Thermometer am 5. früh 5,1, mittags
ebenfalls 5,1 und abends 9 Uhr 8,1 Grad Celſius.
Heute früh Nebel, ſturker Wind, Windſtärke 6 und
nur zwei Grad Wärme; aber um 10 Uhr vormittags
verſchwand der Nebel, und die Brockenbeſucher erhielten
nach allen Seiten eine großartige Fernſicht.

FLeipzig, 10. Sept. Ein ſchauerlicher
Vorfall ereignete ſich im Hauſe Torgauer Straße
Nr, 8 zu LeipzigVolkmarsdorf. Dort verließ die
Ehefrau des Arbeiters Lange für kurze Zeit ihre
Wohnung, indem ſie ihre fünfjährige Tochter und

ihren vier Jahre alten Sohn Erich mit einem drei
Monate alten Knaben, den ſie vor kurzem in Pflege
genommen hatte, zurückließ. Als die Frau nach etwa
einer Stunde zurückkehrte, lag der kleine Knabe tot
in ſeinem Bettchen. Es ſtellte ſich heraus, daß der
vier Jahre alte Sohn der Frau Lange dem kleinen
Knaben mit einer Wichsbürſte den Schädel
zertrümmert hatte. Wie man annimmt, iſt die
Tat aus Eiferſucht geſchehen, weil der Pflegeknabe den
gleichen Vornamen wie der Sohn der Frau Lange
n und dieſer ſich in der letzten Zeit vernachläſſigt
ühlte.

Die öffentliche Kritik
von Schulverhältniſſen in der Preſſe
Ein bemerkenswertes Urteil hat jüngſt das Land

gericht Halberſtadt gefällt. Jn Nr. 57 des „Tage
blatts für Aſchersleben“ waren verſchiedene Vorwürfe gegen
die dortige Schuldeputation erhoben, insbeſondere der, daß
ſie dem Verlangen der Lehrerſchaft in Aſchersleben, den
Vorſitzenden des Lehrervereins in die Schuldeputation ge

eſſes an der Weiterentioicklung der Schule würde bei ihm,
dem Lehrer, faſt zur Pflichtwidrigkeit werden, jedenfalls
zugleich einen Mangel an Berufseifer darſtellen Dem
Angeſchuldigten Eckardt muß gleichfalls der Schutz des
S 193 St. G. B. zugebilligt werden, da er als Aſchers
Tebener Bürger und wegen ſeines beſonderen Verhält
niſſes zum Angeſchuldigten Petzold, der ihn mit der Ver
öffentlichung des Artikels beauftragt hatte, als be
rechtigt angeſehen werden muß, die deshalb auch
ihn angehenden Verhältniſſe zu beſprechen (vergl. R. G.
Vand 25 Seite 68 Und Band 5 Seite 121), und da es
auch zu den erſten Aufgaben der Preſſe gehört,
auf die Abſteklung öffentlicher Mißſtände hin
zuweiſen

Das wäre alſo wieder ein Gericht, das es für eine der
„erſten Aufgaben der Preſſe hält, auf die
„Abſtellung öffentlicher Mißſtände hinzu
weiſen“. Hoffentlich bleiben derartige vernünftige
Entſcheidungen nicht ſo vereinzelt, wie ſie es jetzt
leider ſind

Cokalnach richten.
Merſeburg, den 10. September 1909.
Ehrung des ehemaligen Regierungs

präſidenten Exzellenz Freiherrn von der
Recke- Merſeburg. Zu der geſtrigen Mitteilung
über die Ehrung des früheren Regierungspräſidenten
Exzellenz Freiherrn von der Recke iſt noch
nachzutragen, daß der Entwurf der überreichten Dank
adreſſe aus dem Atelier der Königlichen Akademie der
graphiſchen Künſte in Leipzig hervorgegangen iſt und

ſich durch eine ſtilvoll-künſtleriſche Wirkung aus
zeichnet. Die Adreſſe ruht in einem Deckelumſchlag
großen Formats aus feinem braunen Leder mit matt

ſehen, Widerſtand entgegenſetze Der Magiſtrat

ſilbernen Beſchlägen, welche mit bunten Steinen ge
ſchmückt ſind. Auf der Außenſeite befinden fich in
Goldprägung die Jnitialen des Herrn von der Recke
nebſt der Freiherrnkrone, auf der Jnnenſeite das
Familienwappen in bunten Farben. Es folgen die
Pergamentblätter, welche den Text der Adreſſe und die
Unterſchriften der Bürgermeiſter umrahmt von den
mannigfaltigen Städtewappen in ihren pittoresken
Farben und Formen, tragen. Der Wortlaut der
Denkſchrift lauter folgendermaßen

„Dem aus dem Amte ſcheidenden Königlichen Re
gierungspräſidenten Wirklichen Geheimen Ober
regierungsrat Herrn Freiherrn von der Recke,
Königlichen Kanmerherrn, bringen die Städte des
Regierungsbezirks Merſeburg in Ehrerbietung ihren
Dank dar für die während einer zwölfjährigen,
ſegensreichen Amtszeit ihrer Wohlfahrt gewidmete
Fürſorge, in der erfahrungsreicher Rat und tatkräftige
Hülfe jedem guten Werke wurde, und die Ausübung
der Staatsaufſicht ſich vorbildlich vereinte mit der
Achtung vor der Selbſtverwaltung Wie ſeine Amts
tätigkeik dem ganzen Regierungsbezirke in dankbarem
Andenken bleiben wird, ſo verkläre dem des Amtes
Würde Entſagenden das Bewußtſein Jn Treue be
währt und in Treue verehrt, die Erinnerung ver
gangener Zeiten, und dem Scheidenden werde derSchenswunſch der Städte zu freundlichem Geleit.“

Die Einweihung des Neubaues des
hieſigen Kgl. Lehrerſeminars findet voraus
ſichtlich am 23. Oktober d. J. ſtatt. Der Oberpräſi
dent der Provinz Sachſen, Exzellenz v. Hegel,
wird an dieſem Tage hier eintreffen und den Weiheakt
vornehmen. Ob an dem gleichen Tage auch die Ein
weihung des neuen ſtädtiſchen Krankenhauſes vor ſich
geht, iſt noch nicht endgültig beſtimmt.

W. Die Zugvögel ſammeln ſich und ſtreichen in
großen Flügen umher. Die Dorf- und Stadtſchwalben
haben ſchon ſeit längerer Zeit Schule gehalten denn
bald geht es fort nach ſüdlichen Ländern. Wunderbar
iſt der Trieb, der die Vögel in die Ferne zieht, gerade
zu der Zeit, da ihnen der Tiſch von der allgütigen
Mutter Natur noch reichlich gedeckt iſt. Selbſt den
armen Gefangenen im engen Käfig ergreift geheime
Sehnſucht und trotz auserleſener Leckerbiſſen, guter
Pflege und behaglicher Wärme ſchlägt er mit den kleinen
Fittigen beharrlich gegen das ſtarre Eiſengitter. Faſt
alle Vögel reiſen zu ganz beſtimmten Zeiten. Die Rich
tung des Weges iſt ſeit Jahrhunderten von Geſchlecht

zu Geſchlecht fortgeerbt. Man glaubte vielfach, und
mancher glaubt es noch heute, daß die Wanderzüge
von alten erfahrenen Vögeln, die den Weg ſchon öfter

Beobachtungen gemäß ein Jrrtum. Bei einigen Vogel
arten reiſt ja allerdings alt und jung durcheinander,
aber bei vielen reiſen zuerſt die Jungen, und zwar nur
Junge, in demſelben Sommer geborene, und auch dieſe
finden ſicher den Weg. Wenn trotz der großen Vogel
maſſen, die unſeren Erdteil überfliegen, doch verhältnis
mäßig wenig von dem Fluge bemerkt wird, ſo liegt das
daran, daß die meiſten Vögel entweder in ſehr großer
Höhe oder bei Nacht reiſen. Lange hat man geglaubt,
alle Vögel zögen eine Strecke fort, um dann auszu
ruhen, dann wieder eine Strecke zu fliegen und ſo fort,
bis ſie an ihrem Reiſeziel anlangen. Dies iſt aber,
allgemein genommen, nicht der Fall. Zwar trifft man
hier und da Scharen von ausruhenden Wanderern,
aber in der Hauptſache geht der Zug dauernd ohne
Aufenthalt vor ſich. Es iſt ſehr merkwürdig, daß die
Tagevögel, beſonders alle kleineren, die doch ſonſt in
der Dunkelheit ängſtlich und unbeholfen ſind, zur
Wanderzeit ſich gerade die Nacht wählen. So eigen
tümlich nun ſchon dieſe Nachtreiſen ſind, noch viel
merkwürdiger iſt es, daß viele Vögel in ſolcher Höhe
dahinziehen, daß ſie dem menſchlichen Auge kaum oder
gar nicht mehr vernehmbar ſind. Und dabei entwickeln
die Vögel in dieſen Höhen eine Geſchwindigkeit, von
der wir uns gar keinen rechten Begriff machen. Denn
nur auf dieſe Weiſe iſt es möglich, daß nach neueren
Beobachtungen Zugvögel oft in einem einzigen Täge
die Reiſe von hier nach Afrika machen. Aber nicht
nur dem ſchnellen Mauerſegler iſt es vergönnt, am
Morgen Abſchied von uns zu nehmen, um am Abend
desſelben Tages die Türme und Minarets der Moſcheen
Agyptens zu umſchwärmen, ſondern an anderen, weniger
flüggewandten Vögeln, die in hohen Luftſchichten dahin
ziehen, iſt nur eine kurze Reiſezeit zur Durcheilung
dieſer gewaltigen Strecke nötig. Nicht alle Wander
vögel fliegen über das Meer. Viele Waſſervögel über
wintern in den venetianiſchen Stümpfen und in Dal
matien. Andere liegen in ſüdweſtlicher Richtung
durch Frankreich und Spanien nach Marokko und
Algier. Lerchen und Droſſeln beziehen ihre Winter
quartiere in Spanien, während Buchfinken, Ringel
und Holztauben, ſowie Waldſchnepfen den Flug nach
des Südens lachenden Gefilden über das Meer fort
ſetzen. Die Hauptſtraße führt ſüdwärts durch Jtalien,
Dalmatien und Griechenland nach dem Nildelta. Hier
bleiben Blaukehlchen und Rohrdommel. Die Störche,
Kraniche, Reiher, Schwalben und andere fliegen bis

in die Gegenden der Nilquellen. Doch hat man kürz
lich einen durch einen Ring am Beine kenntlich ge

gemacht haben, geführt werden. Dies iſt aber genauen

machten pommerſchen Storch in Kleinaſien abgefaßt.
In großen Scharen ziehen im Herbſt die Vögel nach
Süden, in kleineren Trupps, auch wohl paarweiſe,
kehren ſie im Frühjahr in die Heimat zurück. Doch
viele fallen draußen der Mordgier der Menſchen zum
Opfer und ſie ſehen die Heimat nicht wieder.

Zeichen der diesjährigen Fruchtbar
keit in der Pflanzenwelt ſind der Redaktion
ſchon mehrfach übermittelt und von uns regiſtriert
worden. Geſtern ging uns von freundlicher Hand
ein Zweig eines Apfelbaumes zu, an dem neben reifen
Früchten eine Anzahl friſcher Blüten zu ſehen ſind.
Dieſelbe Erſcheinung iſt im gegenwärtigen Spätſommer
auch an anderen Obſtbäumen hier und in der Um
gebung ziemlich häufig hervorgetreten.

Man ſchreibt uns: Vorſicht iſt zu allen Dingen
gut und nötig, auch bei Eiſenbahnfahrten. Fährt da
kürzlich jemand von Merſeburg nach Köſen, um zu der
lieblichen Rudelsburg zu wandern. Am Schalter hier
hat er ein Billet nach Köſen verlangt und in dem Be
wußtſein, ſeine Pflichten gegen den Eiſenbahnfislkus
erfüllt zu haben, beſteigt er das Dampfroß, und fort
geht es nach Thüringen. Friedlich auf ſeinem Platz
ſitzend nimmt der Paſſagier das Billet aus der Taſche
und entdeckt zu ſeinem Staunen, welch neckiſches Spiel
das Mißverſtändnis getrieben hat, denn ſtatt nach
Köſen hat er ein Billet nach Köthen in der Hand!
Freundlich lächelnd ſprach bei der Meldung in Köſen
der Bahnhofsinſpektor: Man ſoll beim Empfang nichts
ungeprüft laſſen!

Die hieſige Privat Theater Geſellſchaft
vom 19. Oktober 1828 eröffnete am Donnerstag
abend im Tivoli vor dichtbeſetztem Hauſe ihre dies
winterliche Spielſaiſon. Zur Aufführung gelangte
im Hinblick auf die jetzigen patriotiſchen Gedenktage
Dr. Wilhelmys vaterländiſches Schauſpiel „Königin
Louiſe“ oder „Die Roſe um Magdeburg
Das Stück führt das Auditorium bekanntlich in Preu
ßens traurigſte Zeitepoche zurück, denn es ſpielt in den
Jahren 1806 bis 1810. Jm Vordergrunde der ernſten
Komödie ſteht die Königin Louiſe, deren Einfluß auf
die preußiſche Politik im Herbſt 1806 durch einige
Sätze ihres Dialogs treffend gekennzeichnet wird. Die
edle Frau hatte, wie nur wenige, ein ſcharfes Auge für
die ſchwachen Seiten der damaligen preußiſchen Mo
narchie und ihr Bangen um den Ausgang des an das
allmächtige Frankreich erklärten Krieges läßt erkennen,
daß ſie von böſen Ahnungen erfüllt den kommenden
Ereigniſſen entgegenſah. Die weiteren Szenen führen
uns die vom Schmerze um die Erniedrigung Preußens
tief gebeugte Königin vor, deren Daſein bis zu
ihrem frühen Tode nur noch von den Licht
blicken, die ihr eine hoffnungsvolle Zukunft ſchauen
laſſen, erhellt wird. Die dankbare Rolle der Königin
lag in bewährten Händen Spiel und Charakteriſierung
derſelben entſprachen ganz den gehegten Er
wartungen und ſo kam u. a. auch die feſſelnde
Szene der Zuſammenkunft mit Napoleon zu vor
züglicher Wirkung. Neben der Königin agierten
mit gutem Erfolge ihre Vertraute, Eliſabeth von
Werdenfels, Louis Ferdinand, Prinz von Preußen,
Friedrich von Reichendorf, deſſen Adjutant, Kaiſer
Napoleon, deſſen Maske und Figur ausgezeichnet ge
nannt werden konnte, und der alte Bauer Storbeck,
der der kranken Königin Erdbeeren aus ſeinem Garten
bringt und ihr von dem im Volke lebenden Haß gegen
Napoleon erzählt. Unterſtützt von einer tadelloſen
Garderobe erzielte das Stück nach jedem Aktſchluß leb
haſten Beifall und verſetzte das Publikum, dem am
Schluß noch auf der Bühne in einem lebenden Bilde die

gewappnete Germania erſchien, in eine gehobene Stim
mung. Nach kurzer Pauſe begann ein flotter Ball,
der dem genußreichen Abend ſeinen Abſchluß gab.

Der Rezitationsabend des Herrn
Winolt, der ſich als Regiſſeur und Charakter
darſteller große Verdienſte um unſere Sommerbühne
erworben hat, war leider nicht ſo beſucht, wie es dem
tüchtigen und ſtrebſamen Künſtler wohl zu wünſchen
geweſen wäre, zumal Herr Winolt ein gut gewähltes
und wirkungsvoll zuſammengeſtelltes Programm
brachte und es verſtand, durch ſeine geſchmackvolle,
ſympathiſche Art ſeine Zuhörer zu feſſeln, zu rühren,
zu erſchüttern, aber auch zu erfreuen und zu erheitern.
Der Künſtler hielt ſich von Ubertreibungen und
Mätzchen fern. Jm erſten Teil, der mit dem ausge
zeichnet vorgetragenen „Zauber- Lehrlinge von
Goethebegann, waren, DerGraue“ von nnette
von Droſte-Hülshoff und die „Wall
fahrt nach Kevlaar“ von Heine äußerſt
wirkungsvoll. Jm zweiten Teil gefiel nament
lich das Fontaneſche „Ja, das möcht' ich noch
erleben Rührend wirkte „Aus dem ſchleſiſchen
Gebirge“ von Freiligrath. Echt empfunden wurden
auch Arno Holz' „Een Boot is noch buten“ und
Wolffs „Aus Sturmes Not“ vorgetragen. Den
Dialektſcherz von Pichler „Das beſte Hochdeutſch
brachte Herr Winolt zu voller Wirkung. Das
Liliencronſche „Wer weiß wo?“ iſt gegen
wärtig, wo wir alle noch unter dem Ein
druck des Todes dieſes lebensfrohen Sängers
ſtehen, ebenſo aktuell wie das eingeſchobene
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kuühler, etwas Regen.

launige Gedicht auf Zeppelin. Der dritte Teil
wurde eröffnet mit Der raſende Ritter vom
riechenden Roß“ von Rideamus einer allerliebſten
Satire auf unſere Zeit, die niemals Zeit hat.
Wie wohltuender wirken dagegen die kleinen Bilder
aus dem Leben Friedrichs des Großen, die Herr
Winolt der Sammlung „Unſer alter Fritz von
F. Fiſcher entnommen hat! Die „Herren Refe
rendare“ und Das Huſarenſtückchen“ ernteten reichen
Beifall. Köſtlich war auch der Vortrag der Gedichte
„Gute Vorſätze und „Subordination“, die ebenfalls
von F. Fiſcher ſind. Solche Gedichte wirken immer,
auch Herr Winolt erntete ſo reichen Beifall mit ihrem
Vortrage, daß er ſich genötigt ſah, noch eine Zugabe
zu bieten. Er hatte dazu Eckſteins „Was iſt ein
Weib gewählt, ein Gedicht, das die frohe Stimmung
der Zuhörer erhielt. Es war ein genußreicher Abend,

den uns Herr Winolt geboten hat. G
Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen

S Lauchſtedt, 9. Sept. Ein beim Dachdecker
meiſter W. Hier beſchäftigter Gehilfeſtürzte geſtern
vormittag bei ſeiner Arbeit auf dem Rittergut Schotterey
vom Dache und zog ſich ſchwere innere Ver
letzungen zu.

8 Groß-Corbetha, 9. Sept. Der hieſige
Amtsvorſteher macht amtlich bekannt, daß unter dem
Schweinebeſtande des Landwirts Friedrich Vollmer
in WengelsdorfderRotlaufſeſtgeſtellt wordeniſt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zelt.
Vor 200 Jahren, am 11. September 1709, kam es

zu der furchtbaren Schlacht bei Malplaquet, in
welcher das franzöſiſche Heer unter General Villars vom
Prinzen Eugen und Malborough geſchlagen wurde. Es
war dies zur Zeit der Regierung des Königs Ludwig XIV
von Frankreich, als dieſer noch auf der Höhe ſeiner Macht
ſtand und dieſe Schlacht fällt in den ſpaniſchen Erbfolge
krieg, in welchem es ſich um die Teilung der Länder des
damals ſchon im Niedergange begriffenen Spanien handelte.
Die Völker wurden natürlich nicht gefragt, vielmehr kamen
nur dynaſtiſche, machthaberiſche Intereſſen in Betracht.
Die Franzoſen hatten vor jener Schlacht eine ausgezeichnete,
dreifach geſchützte Stellung inne; dennoch entſchied das
kluge Eingreifen des Prinzen Eugen den Sieg. Auf
franzöſiſcher Seite fielen 15000, auf deutſcher Seite 18000
Mann. In dieſer Schlacht fiel auch der franzöſiſche General
Melac, der auf Befehl des franzöſiſchen Königs die Pfalz
ſo furchtbar verwüſtet und das Heidelberger Schloß zerſtört
hatte.

Wetterwart e.
11. Sept. Teils heiter, teils wolkig, Temperatur

noch wenig verändert, ſtellenweiſe etwas Regen.
12. Sept. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas

c emnnnmmmnnmnLuftſchiffahrt.
Orville Wright vor dem Kronprinzenpaare.
Donnerstag früh um 9 Uhr führte Orvikle Wright auf

dem Tempelhofer Felde bei Berlin ſeine Flugmaſchine dem
Kronprinzenpagare vor. Jn der Begleitung des
letzteren befanden ſich der perſönliche Adjutant Oberſt
leutnant v. Oppen, die Hofdame Gräfin Wedel und die
Tochter des früheren Botſchafters, Freiin Maria v. Stumm.
Der Beſuch des Kronprinzenpaares war völlig überraſchend
gekommen. Zum Empfange hatten ſich Wright, ſeine
Schweſter Katharine, der Bevollmächtigte Wrights und
Hauptmann a. D. Hildebrandt, der techniſche Leiter der
Flugvorführungen, eingefunden. Es erfolgte zunächſt ein
Flug von 13 Minuten Dauer. Um auch den militäriſchen
Wert zur ſchnellen Beförderung eines Paſſagiers prüfen
zu können, wurde dann mit einem ſolchen ein Aufſtieg
unternommen. Den Platz neben Wright nahm Korvetten-
kapitän Engelhardt ein, der als erſter deutſcher Schüler
von Wright ausgebildet werden ſoll. Der zweite Flug
dauerte vierzehn Minuten. Wright ſuchte keine großen
Höhen auf, ſondern zeigte ſeinem Schüler, ſtets dicht über
dem Erdboden bleibend, alle Hebelgriffe und Wendungen
der Maſchine Orville Wright unternahm Donners
tag nachmittag bei anfangs günſtigem, ſpäter ſtärker und
böig werdendem Winde zwei Auſſtiege, deren erſter 13 und
deren zweiter 8 Minuten währte. Beim erſten Fluge nahm
er Frau Hauptmann Hildebrandt als Paßagier mit ſich,
beim zweiten Fluge konnte er infolge des kräftigen Gegen
windes vom Start kommen, ohne das Zuggewicht zu be
nutzen. Der Flieger hielt ſich wegen der ungleichmäßigen
Wetterlage beſtändig in ſehr niedrigen Höhen

Das Luftſchiff 3. 3 unternahm am Mittwoch, wie
ausFriedrichshafen gemeldet wird, einen Aufſtieg von
15 Stunden Dauer. Die Verſuche mit Funkentelegraphie
ergaben ein befriedigendes Reſultat und ſollen in den
nächſten Tagen fortgeſetzt werden. König Friedrich
Auguſt von Sachſen, der Mittwoch abend bei ſeiner
Ankunſt auf dem Bahnhof um 1073 Uhr vom Grafen
Zeppelin und den Spitzen der Behörden empfangen worden
war, hat ſich Donnerstag morgen in Begleitung des Grafen
mit dem Motorboot „Würtemberg“ nach der Reichsballsn
halle in Manzell begeben, um an einem Aufſtiege des „Z. 8“
teilzunehmen.

Am Donnerstag früh 8 Uhr 45 Min. iſt das Luft
ſchiff Z. 3“ mit dem König von Sachſen und deſſen
Gefolge auf geſtiegen. Graf Zeppelin leitete ſelbſt die
Fahrt, die, von prächtigem Wetter begünſtigt, quer über
den Bodenſee ging. Um 9Uhr 40 Min. erfolgte die Landung
worauf eine Beſichtigung der Werſtankagen in der Bucht
von Manzell und dann eine Wagenfahrt zum Gelände der
Luftſchiffban Geſellſchaft im Riedlepark vorgenommen
wurde. Um 11 Uhr 45 Min. nahm der König von
Sachſen an einem zweiten Aufſtieg des Luftſchiffs „3 3*
teil. Das Luftſchiff flog zunächſt in der Richtung auf
Schloß Meinau, kreuzte wieder über dem See und flog dann
in der Richtung auf Friedrichshafen. Um 1 Uhr 35 Min.

kam das Luftſchiff bei der Manzeller Werft auf den
See nieder und wurde alsdann in die Halle gebracht.

Vermischtes.
Schweres Automobilunglück) Das Auto

mobil des Grafen Hoensbroech überfuhr an der holländiſchen
Grenze einen auf Beſuch bei ſeinen Eltern weilenden
hol ländiſchen Unteroffizier. Der Bedauernswerte
war ſofort tot. Bei Zuffenhauſen iſt ein Auto
mobil, das mit dem Diener und dem Zimmermädchen eines
Stuttgarter Privatiers beſetzt war, infolge Verſagens der
Bremſe umgeſtürzt. Die Jnſaſſen kamen unter den Wagen
zu liegen. Der Chauffeur wurde ſchwer verletzt. Der
Kammerdiener brach ein Bein, das andere iſt ſchwer ver
letzt. Das Zimmermädchen trug einen Armbruch davon
und erlitt außerdem eine Gehirnerſchütterung.

*Schreckliche Folgen einer Eheſcheidung.)
Jn Perguineo (Chile) ereignete ſich kürzlich das tragiſche
Ende eines Eheromans, deſſen Opfer Deutſche geworden
ſind. Ein dortiger Koloniſt K. lebte mit ſeiner Frau in
Unfrieden, der ſchließlich dahin führte, daß die Frau die
Scheidungsklage einreichte, die auch ein trennendes
Urteil zur Folge hatte. Nachdem die Frau dann ihren
Mann verlaſſen hatte, hob dieſer ſein geſpartes Geld von
der Bank ab und verbrannte es. Dann griff er zum
Meſſer und tötete ſeine 16jährige Tochter und
ſeinen 17jährigen Sohn, um dann ſein Anweſen in
Brand zu ſetzen. Als dieſes in hellen Flammen ſtand,
warf er ſich in das Feuer und kam gleichfalls um.

(reißig Soldaten vom Hitzſchlag ge
troffen.) Donnerstag nachmittag wurden auf dem
Rückmarſch vom Manöverfeld etwa dreißig Mann des
14. Jnfanterie Regiments (Garniſon Würzburg) vom
Hitzſchlag getroffen. Drei ſchwer Erkrankte mußten ins
Garniſonlazarett, die übrigen mit Wagen in ihre Quartiere
gebracht werden. Die Truppen waren neun Stunden
auf dem Marſche.

(GVierundzwanzig Typhuserkrankungen)
ſind in Schwerin feſtgeſtellt worden. Die Krankheit iſt
auf dem Wege des Milchhandels von außen in die
Stadt eingeſchleppt. Die inſizierte Milchhandlung wurde
polizeilich geſchloſſen

(HDreifacher Raubmord.) Jn dem holländiſchen
Grenzorte St aphorſt (Prov. Overiſſſel) hatte ein Moor
koloniſt für 1000 Mk. Schafe verkauft und das Geld zu
Hauſe aufbewahrt. Jn der Nacht ſind die drei Haus
bewohner, wie bereits gemeldet, (das Ehepaar und ein
Dienſtknecht) auf grauenvolle Weiſe ermordet und be
raubt worden. Sie wurden mit durchſchnittenen
Kehlen tot aufgefunden. Der Geldbetrag fehlte. Zwei
jugendliche Arbeiter, die in Erfahrung gebracht haeten, daß
der Moorkoloniſt den Erlös für die Schafe im Hauſe auf
bewahrte, ſollen die Täter ſein. Nach einer anderen Lesart
ſoll der eigene Sohn der Eheleute der Mörder
ſein. Der Junge hatte ſich längere Zeit vom Elternhaus
fern gehalten, ſtellte ſich am Abend vor der Mordnacht
wieder ein und ſoll zu ſeinen Eltern geſagt haben, ſie ſeien
jetzt „fein heraus“, da ſie nun ſoviel Geld beſäßen. Der
Junge iſt verſchwunden.

GVerwegener Poſtdiebſtahl in Genf.) Jn
Genf wurde ein großer Poſtdiebſtahl verübt. Aus einem
auf einer Straße haltenden Poſtwagen wurden in dem
Augenblick, als der Transportleiter in ein Haus getreten
war, um dort Wertpakete abzuliefern, vier Wert
ſendungen geſtohlen. Eine dieſer Sendungen ent
hielt 150000 Franken, welche an die Schweizer
Bundesbank adreſſiert waren. Der Täter iſt unerkannt
entkommen und man hat von ihm noch keine Spur

Ciebesdrama.) Jn Hannover erſchoß ein
Buchhalter, deſſen Namen noch nicht feſtgeſtellt werden
konnte, zunächſt ſeine Geliebte uod dann ſich ſelbſt.
Das Mädchen wurde lebensgefährlich verletzt ins Kranken
haus gebracht. Man glaubt, daß das Liebespaar freiwillig
in den Tod gegangen iſt.

(Ehedrama?) Bei Amalfi fanden Fiſcher im
Tyrrheniſchen Meer die in Touriſtenkoſtüme gekleideten
Leichen eines ungefähr 30 Jahre alten Mannes und einer
etwa 20 jährigen Frau. Man vermutet, daß es ſich um ein
deutſches Ehepaar handelt, das Selbſtmord beging.

(Zwei Gauner.) Aus Berlin geht uns folgende
Meldung zu: Vor vier Wochen ließ der Kaufmann Kubtak
aus Poſen in einem Omnibus Schmuckſachen und Wert
papiere im Betrage von 120000 Mk. liegen. Acht Tage
ſpäter erſchien bei einem Geldinſtitut des Weſtens ein
elegant gekleideter Herr, um Papiere im Werte von 20000
Mk. zu lombardieren und 10 090 Mk. darauf zu erheben.
Kaum hatte er das Geſchäft verlaſſen, als der Kaſſtexer die
Identität der Papiere mit den von Kubiak als verloren
angemeldeten feſtſtellte. Der Kriminalpolizei gelang die
Ermittelung und Verhaftung des Lombardterers ſowie
ſeines Komplizen. Die verlorenen Wertſachen ſind bis auf
die 20000 Mk. vorgefunden worden. Die beiden Finder
entſtammen angeſehenen Berliner Familien, die den
fehlenden Betrag ſofort erſetzten.

(Tod auf der Kommandobrücke.) Ein tragiſcher
Vorgang hat das Stranden des deutſchen Dampfers
„Kirſchberg“ im SevernFluß, an der engliſchen Weſtküſte
verurſacht. Der Lotſe Frederick Pick ſtand auf der
Kommaondobrücke, um den Dampfer von Sharpneß nach
Newport an der Sepernmündung zu führen, da ſtürzte er
plötzlich lautlos zuſammen und war in wenigen Augen
blicken tot. An Deck gab es infolge dieſes unerwarteten
Zwiſchenfalls einige Aufregung, und die „Kirſchber“, ihres
Führers beraubt, lief auf eine Sandbank auf. Dienstag
morgen, als Hochflut eintrat, gelang es dem Dampfer,
ſeine Fahrt, wenn auch nicht ohne ſchwere Beſchädigungen
erlitten zu haben, fortzuſetzen. Die Leiche des Lotſen, der
offenbar an einem Herzſchlag ſtarb, wurde von der „Kirſch
berg“ nach Newport gebracht.

(Durch das Treiben eines Jrrſinnigen)
ſchwebten Mittwoch in der Kronprinzenſtraße in Weißenſee
bei Berlin Paſſanten in großer Gefahr. Der in der Kron
prinzenſtraße 4 wohnhafte Zimmermann Ernſt Höfke
wurde plötzlich vom Jrrſinn befallen. Der Kranke
tobte in der Wohnung umher, riß die Fenſter auf und
ſchleuderte die Möbelſtücke auf die Straße Sie ſtürzten zumeiſt
auf den Bürgerſteig, wodurch die vorübergehenden Paſſanten
in recht große Gefahr gerieten. H. mußte überwältigt und
einer Heilanſtalt zugeführt werden.

(Aus Furcht, kein Dienſtmädchen wieder zu
bekommen die ja überall recht knapp ſind, hat ſich eine
83 jährige Witwe auf dem Boden ihres am Mittelweg
in Hamburg belegenen Hauſes erhängt. In elnem
Brief hat die lebensmüde Greiſin ihren Brotmann, daß er
die Leiche abſchneiden möchte. Gegenüber den Bewohnern

ihres Hauſes war die alte Dame ſo rückſichtsvoll, daß ſie,
bevor ſie von der Kiſte abſprang, ein großes Tuch über ihren
Körper hängte, damit ein zufällig nach dem Boden des
Hauſes gehender Einwohner nicht vor der baumelnden
Geſtalt erſchrecken ſollte.

Neueste Nachrichten.
Friedrichshafen, 10. Sept. König Frie

drich Auguſt von Sachſen hat beim Abſchied
geſtern nachmittag ſich außerordentlich befriedigend
über den Verlauf der beiden Aufſtiege und die Beſichti
gung der Zeppelinſchen Werftanlagen ausgeſprochen.
Der König äußerte, dieſer Tag ſei der inte
reſſanteſte ſeines Lebens geweſen. Dieſer
hohen Befriedigung gab der König durch zahlreiche
Ordens Auszeichnungen Ausdruck. Dem Grafen
Zeppelin wurde der Hausorden der Rautenkrone
verliehen. Direktor Colsmann, die Jngenieure
Dürr und Kober und Graf Zeppelin jun, er
hielten das Ritterkreuz des Albrechtsordens. Außer
dem hat der König an eine Reihe von Angeſtellten der
Luftſchiffbaugeſellſchaft Zeppelin eine Anzahl Ordens
auszeichnungen verliehen.

Friedrichshafen, 10. Sept. Die Fahrt des
„Z. 3* nach Frankfurt a. M. wird in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend angetreten. Bezüglich des von
Frankfurt a. M. in das rheiniſch weſtfäliſche Jnduſtrie
Gebiet zu unternehmenden Ausfluges teilt die Zeppelin
geſellſchaft mit, daß das Luftſchiff einen Teil des betreffenden
Gebietes berühren und womöglich einer großen Anzahl
von Städten ſichtbar werden wird, daß es aber infolge
Zeitmangels yur in Düſſeldorf vor Anker gehen kann.

Berlin, 10. Sept. Die von den ſtädtiſchen Körper
ſchaften Charlottenburgs aufgeſtellte Beſoldungs
ordnung für Lehrkräfte an den Volksſchulen iſt
von der Regierung nicht beſtätigt worden. Nach der Be
gründung ſeien die Charlottenburger Sätze nicht durch die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Stadt gerechtfertigt. Auch
die Familienzulage an die Volksſchullehrer iſt nicht ge
nehmigt worden.

Paris, 10. Sept. Eine Anzahl franzöſiſcher und
ſpaniſcher Anarchiſten, geführt von dem Franzoſen
Marmande, begab ſich geſtern abend in etwa dreißig
Automobilen vor das Haus derſpaniſchenBotſchaft,
um zugunſten des in Barcelona verhafteten Leiters der
dortigen modernen Schule Ferrer zu demonſtrieren. Der
Polizeipräfekt hatte zwar rechtzeitig von der geplanten
Demonſtration Nachricht erlangt und hatte das Haus
ſtark beſetzen laſſen, die Schutzleute konnten aber nicht ver
hindern, daß im erſten Stockwerk und im Erd
geſchoß des Botſchafterpalagis durch Steinwürfe
mehrere Scheiben zertrümmert wurden. Dreißig
Verhaftungen wurden vorgenommen. Die Manifeſtanten
kamen vom Tivoliſaal, wo eine Verſammlung ſtattgefunden
hatte, in der ſich auch der bekannte Arbeiterführer Pataud
bemerkbar gemacht hatte. Sie trugen Fahnen mit Auf
ſchriften wie: „Wir werden Ferrer nicht hinrichten
laſſen!“ „Spanien hat nach Rußland die er
bärmlichſte Regierung Europas!“ Miniſter
präſident Briand hatte abends eine Unterredung mit dem
ſpaniſchen Botſchafter

New-York, 10. Sept. Taft äußerte den Wunſch,
den Gegenſatz zwiſchen Peary und Cook lieber zu Hauſe
als vor der ganzen Welt auszutragen.

D—-—S S L

Berliner Getreide und Prodnktenverkehr
Berlin, 9. September.

Die höheren amerikaniſchen und Liverpooler Notierungen
verliehen dem Weizenmarkte ein feſtes Ausſehen. September
ware war ſeitens der Jmportfirmen in Deckung gefragt,
während in den ſpäteren Sichten für Hamburger Rechnung
Käufe ſtattfanden. Das Geſchäft in Roggen war wenig
lebhaft, die Tendenz im Einklang mit Weizen feſt. Hafer
lag auf Deckungen recht feſt. Mais t im Anſchluß an
Amerika auf die nngünſtigen Ernteſchätzungen. Rüböl
hatte geringen Verkehr. Das Wetter iſt ſchön

Wetzen lok. inl. 210,00 211,00 Mark.
Roggen lok. inl. 168,00 169,00. Mark.
Hafer fein 174,00-182,00 Mk., do. inittel 166,00 vig

173 00 Mark.
Weizen m ehl Nr. 00 brutto 27,75-—82,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,10 23,00 Mk.
Serſte inl. leicht 157,00- 162,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ah Bahn 163,00-178,00 Mk. do. ruſſ. ſret
Wagen leichte 136,00-140,00 Mark.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 1250 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,60 bis
12,50 M.

Roggenklete zzetto ab Müble exkl. Sack 12,30 bis
13,09 Mk.

Viehmarkt.Leipzig, 9 Sept. Bericht über den Schlachtvieh
märkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
192 Rinder und zwar: 24 Ochſen, 18 Kalben, 74 Kühe,
76 Bullen, 1040 Kälber, 221 Stück Schafvieh, 1879 Schweine,
und zwar: 1879 deutſche, zuſammen 3332 Tiere. (Preiſe
à 50 kg. in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.: I
II 77, III 66. IV 58, V Kalben und Kühe, Qual. I
II 76, III 67, IV 55, V 45;. Bullen, Qual. I 69, 64, III 60,
W V Schweine, Qual. I 76, II 78, In 69, IV 67,

Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 52, II 46, III 88,

V Scheſe, Mal 148, n vVerkauf: 176 Rinder, und zwar: 17 Ochſen, 16 Kalben,
71. Kühe, 72 Bullen, 1039 Kälber, 221 Schafe, 1875
Schweine. Geſchäfts gang: Ochſen, Kalben, Hühe,
Bullen, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig. Speck
ſchweine bevorzugt.



Bekanntmachung.
Mittwoch den 15. September 1909,

vormittags 9 Ahr,
verkaufe ich im Geſchäftszimmer der
Königlichen Kreiskaſſe hier Königliche
Regierung, Vorſchloß gegen Barzahlung
an der Meiſtbietenden 53 beſchlag-
nahmte wertvolle Bücher Novellen,
Erzählungen etx. von hervorragenden
Schriftſtellern.

Die Bücher können vorher während der
Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 9. September 1909.
Königliche Kreiskaſſe.

Gelbke.
Der Maurer Herr Auguſt Reichel hier

ſelbſt beabſichtigt in ſeinen Grundſtück
Oberbreiteſtraße 21 eine Schlächtereian ſage
herzurichten.

Dies Vorhaben wird gemäß S 16 und
17 der ReichsGewerbe- Ordnung mit der
Aufforderung zur öffentlichen Kenntnis ge
bracht, etwaige Einwendungen gegen die
Anlage binnen 14 Tagen bei der unter
zeichneten. Behörde ſchriftlich in zwei
Exemplaren oder zu Protokoll anzubringen.
Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwen
dungen in dieſem Verfahren nicht mehr an
gebracht werden. Die Beſchreibungen und
Pläne liegen während der Dienſtſtunden in
unſerm Steuerbüreau, Rathaus 2 Treppen,
zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der recht
v erhobenen Einwendungen iſt Termin
au
WWontag den 27. September 1909,

mittags 12 Ahr,
im untern Rathausſaale anberaumt. Der
Unternehmer der Anlage ſowie die etwa
Widerſprechenden werden zit dieſem Termin
mit der Verwarnung geladen, daß im
Fall ihres Ausbleibens gleichwohl mit der
n der Einwendungen vorgegangen
wird.

Merſeburg, den 6 September 1909.
Der Magiſtrat.

Zwei Wohnungen,
je 2 Stuben, Küche und alles Zubehör,
in beſſerem Hauſe zum 1. Oktober zu be
ziehen Halleſcheſtraße 80

Wohnungen zu 450, 400 und 300 Mk
zum 1. Oktober in neugebautem Hauſe noch
frei. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Hofwohnung,
Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zum 1. Oktober zu beziehen

Breiteßraße 13

l. Etage zum 1. Oktober d. J. zu
vermieten. Preis 425 M

Beſichtigung der Wohnung 10-12 Uhr
vorm., 3—5 Uhr nachSeihenfelſertrahe 20

Eine Wohnung
verſetzungshalber ſofort zu vermteten und
1. Oktober zu beziehen Oberbreiteitr. 5.

Eine Wohnung im Preiſe von 40-60
Talern von ruhigen Leuten per 1. Oktober
zu mieten geſucht. Werte Offerten unter
W 324 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Mſtſſeres Wohnhaus
mit Garten ſofort zu verkaufen.
fragen in der Exped. d. Bl.

Grummet
kauft jeden Poſten

L. Nürnberger.

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen
W. Nauncdorkf, Tiefer Keller

Cumml-
Sauger, Flaſchen,
überhaupt alle Be

darfsartikel zur

Zu er

5 Sännglings- und
Wögn erinnenpflege kaufen Sie e

nirgends beſſer und
billiger als in derS

S

liefere in Flaſchen von 10 Liter Jnhalt
regelmäßig frei Haus hier.

kcurr, M.
Fernſprecher 27-

Sie Sparen an Jedem Pfund Butter 20. 50 Pfg.
Aſſe Hausfrauen sollten einen Versueh machen.

Wer Knänſels Tafelkönigin verſurht, Haunt über den hochfeinen
reinen friſchen milden Geſchmack

Tafelkönigin ſchmeckt nicht nur ebenſo, ſondern ſogar
als ſo manche teure Molkerei- Butter. Einnoch wesser einziger Verſuch überzeugt Sie voll und ganz

von der hochfeinen prima Qualität
Frohdem die Tafelkönigin hente bereitsVolles Garantie: in enden Familien als Tiſchbutter ein

geführt it, wenn dieſe auch als Rargarine verkauft wird, zähle Ahnen,
wenn Hie nicht zufrieden ſind, den vollen Betrag ohne weiteres wieder
retonur! Wer probt, der lobt. Zu haben bei
Carl Sebert, Hersehurg Entenntan 9 eeles 33

S Külngtllche Iahne, Pomhen efc.
W ahnte ter derer We Preise.

Willy Mudoer, Mersebarg, Markt 19.
Gegenüber dem Ratskeller.

b. Hubert Wotz k.Jeden Posen Pflaumen
auch ganze Waggonladungen, kauft zu höchſten Tagespreiſen

Richard Schumann,
Landſchaftsgärtner,

Obſt-Verſandgeſchäft und Kartoſffelbandlung, Bsmarckſtr 4

30 Stück
erſtklaſſige junge hochtragende

Färson und RKüho
neummilehende Kühe mit

den Rälborn
sowie Zugkühe und

Zuehtballen
ſtehen von Freitag den 10. d. M.

ab bei mir zum Verkauf.

L. Nürmberger.
Telefon 28

Mbel, 6plegel, Das Aerue zum Schlnchten
in ſehr ſolider Ausführung empfiehlt in
reicher Auswahl unter reeller Garantie

Transport frei
P. Pertz, Viſchlermeiſter,

Breiteſtraßze 3.
Billigſte Bezugsquelle gegen Kaſſe.

J Zeug 20.23, Sept. one 6

Porto und Liste 30 Pfg

Merſeburg.

Telephon 342. eStiefel
und Schuhwaren

größte Auswahl, billigſte Preiſe, gut Und
dauerhaft bei

R. Schmiät, Markt 12.

Meckarsulmer-

Fahrräder
verkaufe wegen vorgerückter Saiſon zu be
deutend herabgeſesten Preiſen.

Emil Pursehe,
Neumarkt 14.

Hautausschläge
jeder Art beſeitigt keine Seife ſo ſicher,
als die altbewährte Original

Teorschwefeb Seite Südgtem.

Pro Stck. 50 Pfg. bei
Stadt Apotheke, Dom-Apotheke,
S Wirth, Seifenfabrik.

II

t ginn öhins, kern

Franz

Merſeburg.
Markt 14.

V. haase

S

Hochgeits Biſiten, Kremſer, Park
und Jagewagen

in vornehmer Equipierung ſtellt
Goldene Löwe,

Otto Obenauf.
Tel. Nr. 298.

Desgl. halte zwei flotte Reitpferde für
Intereſſenten zur Benutzung bereit.

Weſtfäliſche
GteinlohlenBrilettz.

Ohberschl., Engl. u. Sächs.
Steinkehlen

in Waggonladungen und in einzelnen
Fuhren ab meinem Lager.

Hasehinen-Ool,
Masehinen-Fott,

Wagen Fett,
Putzwolle ete.,
Diemenplausen,
Wagenplanoen.

kcluganr M
Merseburg-

Fernruf 27.

m Reuworktetot 2.

Medizinalrat
Dr. Steinkopff,

Kgl. Kreisarzt.
TFucſe-Noſor Schittanrt.

Sonntag den 12. September
Hotorboot- ahnt nach Dürrenberg

zum Brunnenfeſt. Abfahrt Heuſchkels Bad
nachmittags 21/4 Uhr. Bei genügender
Beteiligung Rückfahrt.

Montag den 13. September bei ge
nügender Beteiligung dieſelbe Fahrt, jedoch
müſſen zu dieſer Fahrt, um die Teilnehmer
zahl zu erſehen, Billets bis mittags 12 Uhr
in Harings Reſtaurant abgebolt ſein.

A. und Birustiel.
Eonnabend den II. Eeptember,

vormittags II Uhr,
Verſammlung ſämtl. Oebſter
von Merſeburg u. Umgeg.
im Gaſthof zur „Grünen Linde“.

Beſchlußfaſſurg über den feſten Preis
wegen Ankaufs von reifen Pflaumen. Bei
Abſchlüſſen Anzahlung, bei Lieferung Bar
zahlung Leopold Yerrmann.

Fiano-Sessel,

Fiano-Lampen,

Caktmesser,

Notenständer

in reicher Auswahl

Lang bhewährtes, billiges und natür
liches Haarwaſſer iſt einzſg und allein
in der echten Originalflaſche zu haben.

Wendelsteiner Mäusmer“s
rBrennessel Spiritus

zu Mark I. 25 und 2. 50.
Nachahmungen weiſe man entſchieden

zurück.
Wendelsteiner

Schönheits-Teint-Weeo
per Paket Mk. 2.50.

Zu haben in Apotthzeken, Drogerien 9
und Parfümerien. Jof-Pranoforte-Fabrik, Halle a. S.

Harine-Verein.
Sonnabend den 11. September, abends

81/2 Uhr

Verſammlung
Die Mitglieder werden gebeten zu

dieſer Verſammlung möglichſt vollzählig
und pünktlich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Verein
éhemaliger Artilleristen

in Mersehburg u. Umgegend
Für die am nächſten Sonntag an der

von Wedell Feier in Kriegsdorf teil
nehmenden Kameraden Sammelpunkt 121/2
Uhr mittags an der Waterloobrücke.

Dunkler Anzug, Orden und Vereinsab
zeichen Der Vorſtand.

Berommortiicee Nedaktion Druck und Verlag von h. zu er, Merſeburg

Meine Wohnung veſinder ſich



uud

andels-Zeitung.
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,

Derlag von Th. Rössner in Merſeburg

Der Nachdruck ſ ämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom l. Juni 1870.

n den 11. e
Das Bewefclen der abgeernteten Felder

clurcht Schweine.
Die Zeiten, wo vor jedem Dorfe große

Schweineherden weideten, die von einem
eigens dazu angeſtellten Gemeinde Schweine
irten ehütet wurden ſi a in Senn Gegenden

atione ichen
vor Damals trieb Slingſeine Borſtentiere mit hinaus auf die Ge
meindewieſe, heute dagegen iſt der Weide
gang der Schweine nur noch in größeren
Wirtſchaften anzutreffen, die einen umfang
reichen Zuchtbetrieh aufzuweiſen haben
Jedoch auch in dieſen Betrieben beſchränkt
ſich der ganze Weidegang nicht ſelten auf
eine eingegatterte Fläche, wo die Tiere ohne
Hirten frei umherlaufen. Dieſes Einkoppeln
der Schweine iſt nicht viel anders als ein
Zuchtbetrieb in luftigen, geräumigen
Stallungen, denn die „Weide“ in der Koppel
iſt kaum nennenswert.

Für einen das ganze Jahr hindurchdauernden Weidegang der Schweine fehlt in

der modernen Landwirtſchaft in den meiſten
Fällen das Weidegelände.

Viele Landwirte koppeln daher ihre
Schweine ſolange ein, bis die Felder abge
erntet ſind, um dann mit dem freien Weide-
gang unter Aufſicht eines Hirten zu be
ginnen. Dieſes Verfahren iſt für Gegenden
mit rationellem Ackerbau nicht genug zu
einpfehlen. Von den großen Vorteilen, die
das Weideverfahren bietet, ſeien hier nur
die hauptſächlichſtenn angeführt. Vor allem
iſt, durch die Bewegung hervorgerufen, eine
günſtige Wirkung auf das Allgemeinbefinden
der Tiere feſtzuſtellen; ferner die billige
Ernährung und die ſchnelle Maſtfähigkeit bei
der ſpäteren Stallmaſt, denn die Tiere
bringen von der Weide einen geſunden
Appetit mit, der lange nachher auch noch im
Stalle anhält. Begachtenswert iſt auch die
Reinigung und Säuberung der Felder durch
die Schweine von Unkrautſamen und Un-
geéziefer.

Welche von den genannten Vorteilen
die erſte Stelle gebührt, iſt ſchwer zu ſagen,
weil der eine durch die anderen bedingt wird.
Der Zuletzt genannte Nutzen des Weide-
ganges, das Vertilgen von Ungeziefer und

Unkkautſamen uſw. wird immer noch viel
zu wenig gewürdigt. Die Säuberung der

S

haſt Unge banptſachlich aber für ſchädliche Pilge

Felder von pflanzlichen und tieriſchen
Schmarotzern bei einem regelrechten Weide
gänge der Schweine iſt tiefgehender, als es
auf den erſten Blick den Anſchein hat. Die
auf den Feldern zurückbleibenden Abfälle wie
kranke Kartoffeln, Rübenblätter, faulige
NRüben uſw. bilden für die kieriſchen Schäd-

Und Bakterien eine ſehr gute Zufluchts Und
Ueberwinterungsgelegenheit. Durch das
Unterpflügen werden die Paraſiten keines
wegs getötet, im Gegenteil, ſie überwintern
dann um ſo ſicherer im Boden. Werden da
gegen die Reſte von den Schweinen ver
zehrt, ſo finden dadurch auch die Schmarotzer
ihren Untergang. Zahlloſe Wurzelſtücke
von Unkräutern werden ebenfalls von den
Schweinen aus dem Boden hervorgeſucht
und verſpeiſt. So ſind z. B. Ackerſtücke,
welche von den faſt unausrottbaren Würzel-
ſtöcken der Ackerfetthenne oder der Gänſe-
und Ackerdiſtelgans durchſeucht waren, durch
weidende Schweine erwieſenermaßen gänzlich
geſäubert worden. Gerade dieſe dicken,
ſaftigen Wurzeln ſind wahre Leckerbiſſen für
die Tiere und ſie ruhen daher nicht eher, bis
ſie auch das letzte Stückchen aus dem Boden
herausgeſucht haben.

Bei dem Weidegange der Schweine kann
ferner manches Nutzbringende Verwendung
finden, was ſonſt auf dem Felde nutzlos ver
fault. B. der Zwiſchen das Geétreide
geſäte junge Klee. Nachdem die Halmfrüchte
abgeerntet ſind, treibt meiſtenteils der Klee
noch recht kräftig aus. An Rindvieh und
Schafe darf das junge Grün infolge ſeiner
blähenden Eigenſchaft nur mit größter Vor
ſicht verfüttert werden. Für die Schweine
jedoch bilden die zarten Sproſſen eine ge
ſunde Delikateſſe, d. h. auch die Schweine
dürfen den Klee anfänglich nur in mäßigen
Portionen erhalten. Beim Abweiden der
Kleefelder muß ein verſtändiger, gufmerk-
ſamer Hirte die Aufſicht führen. Die
Schweine ſind erſt vorſichtig und allmählich
an das junge Grün zu gewöhnen, andernfalls
ſtellen ſich auch hier leicht Blähungen und
Darmerkrankungen ein. Ferner iſt dafür
Sorge Zit trägen, daß die Tiere nicht den
Untergrund mit der Pflanzennarbe durch
Wühlen zerſtören. Das Abtweiden muß
gründlich vorgenommen den, die Weidewer
fläche iſt täglich etwas zu vergrößern, wobei

So

iſt. daß der Klee nicht
büſchelweiſe, ſondern gleichmäßig abgefreſſen
wird. Hat der Klee bereits Blütenknoſpen
aängeſetzt, ſo iſt die Aufmerkſamkeit zu ver
doppeln, denn jetzt nehmen die Schweine
mit Vorliebe nur die Knoſpen. Jſt der Klee
an Morgen mit Rauhreif oder Eis bedeckt,
dann niß mit dem Aufkrieb langewarket werden, bis die Sonne den Hlee faſt
wieder getrocknet hat. Bereifter und ge
frorener naäſſer Klee verurſacht Erkältungen
und Verdauungsſtörungen.

Der Weidegang mußdachter Gründlichkeit n Ordnungsſinn

durchgeführt werden. Ein richtig abgeweide-
tes Feld darf in dieſen Jahre nicht mehr als
Weide in Betracht kommen. Bei einer un
ordentlichen Weidewirtſchaft wird mehr zer
treten und verwüſtet als gefreſſein Die
Folge iſt, daß die größte Weide in kurzer
Zeit ruiniert iſt. Wenn dagegen eine abge
erntete Feldmark in beſtimmte Tages
pargellen geteilt wird, ſo bietet ſich bis ſpät
in den Winter hinein eine auskömmlitche
Weidegelegenheit.

darauf zu achten

ſtets mit durch

Ueber den Enbau des Winterwet
Der Weizen ſtellt

12eNS.

ſowohl in Winter als
höhere Anſprüche die

es beiſpielsweiſe bein Roggen
der Fall iſt. Jn Deutſchland kann ihn
überall als Winterfrucht anbauen ge
nommen die höheren Gebirgslagen in
und Mitteldentſchland. Jn letzteren Gegen
den wird er nur als Sommergetreide zweck
mäßig kultiviert. Jn bezug auf Wider
ſtandsfähigkeit der Sorten iſt allgemeine
Tatſache, daß die engliſchen d denen
Deutſchlands, Rußlands und Polens erlich nachſtehen. n größere Reſiſte s gegen

das Auswintern erſterer Sorten läßt ſichdurch eine ſenhgeitege Beſtellung erreichen

Denn es iſt längſt erwieſen, daß meiſt
die Pflanzen auswintern, die beim Eintritt
des Froſtes nur die Keimwurzeln ent
haben, während ſolche mit r entwi
en Krohenwurzeln den Winter unbeſche
überſtehen. Auch eine flache Unterbringune
der Sanenkörner ſchützt weſentlich vrAuswinterung. Heaſe int Boden erträgt

Weizen länger als Roc gegen
er weniger einpfindlich, ſofern ſein

auch Sommer
Wärme, als
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Rat
aus

Süd
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u

e
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e bündiger Boden iſt. Die höchſten Er
ägniſſe liefert der Weißen auf t den Ton und

mergelboden, die tiefgründig, mild und
ſind. Feinſte Qualitäten produgiert

der milde Lehm- und Lehm Mergelboden.
In friſcher Lage gedeiht er auch noch auf
ſandigem Lehm und lehmigem Sand, natür
lich den Anbau der paſſenden Sorte voraus-
reſett. Auf Mo Ried- und Heidehumus
e die Weizenkultur ausgeſchloſſen. Der

Weizen ſolgt am beſten nach reiner Bracheé;
e Vorfrüchte für ihn ſind Raps, Rübſ en
Kohl, Tabak, Hanf, Bohneif ferner die
Futkerpflanzen, namentlich der Rotklee und
die Luzerner Weniger eignen ſich als Vor

Toi
mürbe

früchte für den Weizen die Wicke, Lein und
Erbſen Schlechte Vorſrüchte ſind die Hack
ſrüchte, es ſei denn, daß letztere vechtgeititg
das Feld verlaſſen dann auch der Grinmai
Auch Halmfrüchte eignen ſich nicht als Vorfrüchte für ihn, am allerwenigſten Wenn

nach Weizen An die Nährkraft des Bodens
ſtellt der Weizen große Anforderungen Alte
Kraft ſagt ihm beſſer zu als friſche Stall

miſtdüng ung Stärkere Gaben als Stallmiſt

hen etrtonehe ſt ine Skallniſtönan e uS t iſthat hlerhaft zu bezeichnen
Die Düngung mit Stallmiſt iſt auf Böden
t guter Kultur zur Vorfrucht zu empfehlen.
Am beſten eignet ſich eine Beidüngung mit
Phosphorſäure in Form von Superphosphat
in einer Menge von etwa 50 Hilogramm
leicht lös licher Phosphorſäure pro Hektar
Die Beidüngung mit Stickſtoff ſei ebenfalls
ine mäßige 10 15 Hilogramm pro Hektar
der gegen das Lagern am meiſten wider
ſtandsfähtge Dickkopfweizen erträgt die
größten Gaben an Stickſtoff. Sowohl Phos
Phorſäure wie Stickſtoff und Kali gibt man
in allgemeinen im Herbſt vor und bei der
Beſtellung Kopfdüngung mit Chiliſalpeter
iſt im Frühjahr angebracht, vor dem Schoſſen
des Weizen Kalk und Kalkmergel leiſten
auf kalkarmen Ton und Lehmböden vor
zügliche Dienſte

Ende September iſt die beſte Saatzeit
J höheren Lagen iſt eine frühere zu empfeh
len, auch wie bereits erwähnt, bei den engli-
ſchen Sorten Jedes Saatgut ſollte vor der
Ausſaat gebeizt werden. Die Unter
bringung des Samens mit der Drill maſchine
iſt bei e die beſte. Dadurch wird das
Behacken erleichtert, das bei keiner Halm-Frucht ſo v hnend iſt wie beim Weizen. Die

Entfernung der Drillreihen ſchwankt je nach
Vodenart zwiſchen 12 und 20 Zentimekern.
Auf ſehr kräftigem Boden kann ihm ſogar
eine Standweite von 25 Zentimetern gegeben
werden. Ein Ausfall an Stroh iſt allerdings
in dieſen Fällen zu riskieren. Die Tiefe der
Unterbringung beträgt für gewöhnlich
3 Zentimeter, bei leichteren und trockenen
Böden bis 6 Zentimeter; an Saatquantum
benötigt man im Mittel bei Breitſaat
23 Hektoliter, bet Drillſagt 1,8 Hektoliter
pro Hektar Hinſichtlich der Pflege des
Weizens näch der Beſtellung iſt zu bemerken,
daß oft ein Eggen notwendig wird, um die
durch Austrocknen entſtandene Kruſte zu
brechen, und die Keimung des Samens zu

ermöglichen
die Pflanzen
lung angeregt

Ein Zukunkftsbilch.
Jch hatte einmal ein ſchönes Mäaſtkalb

an den Fleiſcher verkauſt, am Abend fuhr ich
mit meiner Frau zum Geburtstagsfeſte zu
einem Gutsnachbarn. Da war aus Berlin
eine Auswahl ſchöner Damenhüte geſchickt
worden, und jede Beſucherin ſuchte ſich einen
davon aus. Jch mußte auch wohl oder übel
mein Portemonnaie ziehen und ſo einen
Kopfputz für meine Hälfte erſtehen, da ging
gerade mein Mäaſtkalbpreis drauf Der
d war groß, und jedesmal, wenn ich
den „Maſtkalbhut“ ſah, ſann ich nach, wieman ſuh vor ſolchen e ſchützen könne.

Durch ſpäteres Eggen werden
zur Beſtockung und Bewurze

Als ich dann einmal bei Hagenbeck in
Stellingen Wwar, ins mir in dieſer Be
ziehung, als ich die afrikaniſchen Straußen
recht behaglich im Märzenſchnee liegen ſah,
ein Licht auf, zumal da ich ſchon im Sommer
auf der Speiſekarte

hSkraut enrührei gee Slrauß
Der Skrauß iſt alſo ein Haustier, wie wir es
für Deutſchland nicht beſſer wünſchen können.
Es wird da ſoviel von der Hebung der Ge
flügelzucht geſchrieben und geſprochen, auch
von Leuten, die nie einen lebenden Vogel
gehabt haben. Unſer Vogel ſoll größer ſein,die Eier ſollen ſchwerer re Na, dem
iſt hun abgeholfen. So ein Strauß erreicht
ſeine Zenkner Lebendgewicht und ein
Straußenet erſetzt faſt zwei Mandel Hühnerger Alſo Fleiſch und Eier in Hülle
und Fülle Mir war aber noch die Haupt
ſache, daß der Strauß uns die Damenhüte
weſentlich verbilligt. Die neue Mode ver
langt immer mehr Federn aufs Gehirn, ein
kleiner Vogel reicht da nicht mehr. Ein
paar Straußenſedern aber können ſchon viel
berdecken und vom tierſchützleriſchen Stand
punkt muß man ſchon für die Straußen-
federn ſein, weil der Vogel die Federn ohne
ſein Leben hergibt. Der Strauß muß alſo
in die Reihe unſerer Haustiere aufgenommen
werden, insbeſondere, da es jetzt erwieſen
iſt, daß er ſich bei uns ganz leicht eingewöhnt,
er bedarf nur eines leichten Stalles während
des Winters und ſonſt Weide und viel
Waſſer, das andere findet r nebenbei Vor
hundert Jahren haben wir uns ja auch Schafe
aus ſüdlichen Ländern aus ä hnlichen Gründen Leholt Kein Menſch denkt heute mehr

daran, wenn er ein Merino-Schaf ſieht, daß
es auch einſt afrikaniſchen Boden betrampelt
hat. Wir Züchten es gleichfalls wegen ſeiner
Bedeckung, der Wolle, es liefert nebenbei
Fleiſch und Dünger, wie der Strauß jeden
falls iſt der Dünger vom Strauß auch ſehr
gehaltreich.

Der Zucht des Straußes in Deutſchland
ſtehen keine Hinderniſſe entgegen, in
Stellingen hat ſich eine ſehr günſtige Be
fruchtungsziffer der Eier ergeben. Trotzdem
der Straußenhahn in Zuvorkommendſter
Weiſe ſeiner Henne das Brutgeſchäft ab
nimmt, wie wir es höchſtens mit Liſt und

e tee
iſt und ſich von Gras e uſw. e

beim Truthahn übrigens auch ein
Ausländer, Auſtralier) erreichen, werden wir
ihm doch nicht das Familienglück gönnen,
ſondern der Natur durch eine Brutmaſchine
zur Hilfe kommen. Man erhält dann mehr
Eier, weil die Straußenhenne ſich nicht mit
dem Ausbrüten aufhält und unnötig ihre
geſchätzte Kraft vergeudet. Außerdem ſteht
der Strauß zur Zeit des Brütens
ſchönſten Schmuck ſeiner koſtbaren Federn
Man hat alſo mehr Eier, mehr und beſſere
Federn, wenn man die Straußeneier einer
Brut maſchine anvertraut. Sechs bis ſieben
Wochen bracht ein Straußenkühen, um das
Licht dieſer Welk zu erpicken. Man muß dem
nach doppelt ſolange auf das Ausſchlüpfen
der Straußenküken warten, wie bei unſerm
bis jetzt gehaltenen Großgeflügel. Der Ver
zehr in erſter Zeit wird dem Körperge wicht
entſprechend auch ein gang anſtändiger ſein,
aber dafür iſt die weitere Aufzucht durch die
Weide dann einfacher. Die Beſchaffung einer

e e für die bei Uns h nicht
Ei

Dücke

ber Sandwirt, Der ſeine Frau e hat
aber ihr Nadelgeld knapp halten muß, der
Stallung hat, denke an die Straußenzucht.

Der Forellenbarſch.
Der Forellenbarſch iſt ein ausländiſcher

Fiſch, heimiſch im Gebiete des St. Lawrence
Skromes, der großen Seen, ferner in dem
des Miſſiſſippi, in den Zuflüſſen des Al—
lantiſchen Ozeans, in Virginig bis nach
Florida, ferner in den Zuflüſſen des Meoer
buſens von Mexiko, von Florida bis Mexiko
Er bewohnt ſomit nur größere Seen und
Flüſſe der Blei und Barbenregion. Sein
Fleiſch iſt ſo wohlſchmeckend wie das einer
Bachforelle, der wirtſchaftliche Wert des
Forellenbarſches iſt alſo ein recht großer
Er wird im kalten Norden 6 8 Pfund, im
warmen Süden 20* 25 Pfund ſchwer. Seine
Nahrung beſteht aus kleinen Waſſerkieren,
wie Kruſtazeen, Jnſekten,
Schnecken und auch kleinen Fiſchen. Jm
Winter, dann in der Laichzeit, frißt er nicht.
Sein Leben iſt ſehr zäahe; es iſt leicht, ihn
weiten Transportein zu unterwerfen; im
Fiſchkaſten hält er ſich ausgezeichnet. Er iſt
weniger hart als der Karpfen, dagegen
härter als Barſch und Zander. Auch Waſſer,
das verunreinigt iſt, kann er noch vertragen
Der Forellenbarſch bedarf im Sommer ein
Waſſer, das ſich bis zu 20 Grad C. und noch
höher erwärmt, ſeine Laichzeit beginnt erſt,
wenn das Waſſer mindeſtens 19 Grad C.
warm geworden iſt. Kalte Teiche ſowie Ge
birgswaſſer ſagen dem Forellenbarſche nicht
zu. Lediglich ſind große Seen Und große
Flüſſe ſeine Heimat. Sie laichen auf Kies,
Sand, Gerölle, auf den Wurzeln der Waſſer
pflanzen, ſowohl in Seen wie in Flüſſen im
Waſſer von bis 1 Meter Tiefe Seine
Neſter ſind 0,3 1 Meter im Durchmeſſer
wie eine Schüſſel vertieft und frei von jedem
Schlamme. Ein Forellenbarſch, der ein Ge
wicht von 28 Pfund hat, enthält oft bis zu
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17000 Stück Eier. Sobald die Eier gelegt
ſind, halten Männchen wie Weibchen ab
wechſelnd Wache. Das Waſſer wird durch
das Fächeln mit Floſſen und dem Schwanze

in ſteker Bewegung erhalken, die Eier rein
vom Schlamm gehalten. Feinde, wie andere
Fiſche, Schlangen, Eidechſen und Schild
kröten werden von ihnen verfolgt. Sobald
die Brut die Dotteblaſe aufgezehrt hat, geht
die Forellenbarſchbrut in die Tiefe des
Waſſers, dort ſchwimmt ſie in einem großen
Schwarme, und ſobald ſich eines trennen
will, wird es ſorgſam von dem Männchen
oder Weibchen zum Schwarme getrieben
Sobald die Sonne war ſcheint, kreibt ſie
ſich gerne an den flachen Rändern herum, wo
ſie das wärmſte Waſſer aufſuchk; dort kann
man ſie oft wahrnehmen. Die Wachſamkeit
der Eltern trägt in hohem Grade zur Ver
mehrung des Forellenbarſches bei, oft aber
wird dieſelbe den Eltern dadurch gefährlich,
daß dieſe

Auch in Deutſchland wird der Forellenbarſch
Sent J Orten mit gutkem e ge

ſelbſt en von
zenberg, deſſen Karpfenteiche ja gleichfalls
weltberiihmt ſind. Die Nachfrage nach
Forellenbarſchen iſt in jenen Gebieten eine
ziemlich große. Die Züchtung VLes Forellen
barſches in Teichen iſt dann geſichert, wenn
das Waſſer im Mai über 19 Grad E. warm
wird, ein Zufluß aus kalten Quellen darf
nicht ſtatthaben; Teiche mit flachen, ſandigen
Ufern eignen ſich ganz beſonders für den
Forellenbarſch. Da die Brut nach dent Aus
ſchlüpfen in großen Sch wären ſchwimmt, ſo
kann ſie leicht gefangeit und in andere fiſch
leere Streckteiche verſetzt werden. Die Menge
der Brut iſt auf dieſe Weiſe eine viel größere
als wenn man während des Sommers die
ſelbe in dem Streichteiche beläßt.

Mannigfalttges.
Bei der Mais wie Kleiefütterung muß man
ſehr vorſichtig ſein, da ſich an beiden Futter
arten oft ſchädliche Keime befinden, die bei
Hühnern Vergiftungserſcheönungen hervor
rufen. Man tut deshalb gut, wenn man den
Mais oder die Kleie im heißen Ofen ausglüht,
Damit die Keime getötet werden.

Kelleraſſeln ſind nicht nur allein im Keller
läſtig, ſondern treten auch in Treibkäſten in
ſolchen Mengen auf, daß es notwendig iſt, ſie
wirkſam zu bekämpfen. Zu dem Zwecke wer
den Kartoffeln durchgeſchnitten und die Stücke
an den Schnittflächen ausgehöhlt. Die ſo zu
bereiteten Kartoffeln werden mit der Höhlung
nach unten gelegt. Die Keſſeraſſeln halten ſich
gern an feuchten, dunklen Schlupfwinkeln auf
und werden ſich mit großer Vorliebe in e
Kartoffelſtärke verkriechen. Zweimal am Tagwerden dieſe nachgeſehen und nach Bedarf aus
geſchüttet

Bohnenranken, die nicht tragen, d h. nicht
Blüten, noch Schoten anſetzen, findet man häu
fig in jenen Gärten, deren Beſitzer fleißig in
der Selbſtanzucht des Samens ſind. Selten
wird dabei bedächt, daß dieſe Samenernte der
Ruin des Gemüſebaues iſt. Bekanntlich dege
nerieren alle Pflanzen nach ungenügender
Kultur oder wenn ſie immer wieder unter den
ken Verhältniſſen geſät und gepflegt wer

en. Die Wichtigkeit des Samenwechſels
Wird auf dieſe Weiſe am veſten bewieſen Die

Unfruchtharen Bohnegnpflonzen treiben meiſtens

den Raubfiſchen zur Beute fallen

dem Fürſten Schware und

großes Stück auf einen

dünne, ſchmächtige Blätter und Reamken, blühen
nicht oder doch recht dürftig und ſetzen keinen
Samen an. Es iſt deshalb notwendig, Samen-
wechſel und Samenzuchtwahl zu treiben.

Kaltes und warmes Schweinefutter. Jn
der Verſuchs wirtſchaft Waldgarten (Oſtpr.)
ſind von Dr. Lenk Verſuche angeſtellt worden,
um feſtzuſtellen, wie warmes Futter auf die
Gewichtszunghme der Schweine in der Auf
zucht und Maſt wirken. Hierbei hat ſich fol
gendes ergeben Das warme Futter hat beſſer
gewirkt als das kalte, ſo lange die Tiere noch
im Läuferſtadium waren und ſo lange die
Stalltemperatur niedrig, unter 9 Grad Celſius,
war. Später, als die Tiere ſchwerer und die
Stalltemperatur höher wurde, war eine gün
ſtige Wirkung des warmen Futters nicht mehr
zu erkennen. Hierbei ſei noch ein anderer
Verſuch erwähnt, welcher das Reſultat ergab,
daß für das veredelte Landſchwein Naßfutter
dem Trockenfutter überlegen iſt.

Der ſtichelhagarige deutſche Vorſtehhund weiſt
ſtarke, buſchige Augenbrauen, mäßigen Schnürr
bart und im übrigen hartes, grobes (draht
haariges), faſt glanzloſes, im allgemeinen der
Haut nur locker anliegendes Haar auf. An
ſeinen Läufſen zeigt ſich eine ſchwache Feder
die Nute iſt zwar voll und ſtark behaart, aber
ohne Bürſte oder Fahne.
u Kaninchen als Schlachttiere

ſich alle möglichen „preisge
alke, wo hlgepfleDiere der widerſlandsſähigen,

fruchtbaren Lothringer Raſſe. Jhre Farbe iſt
gleichgültig und vollſtändig Geſchmackſache.
Man ſetze ſich noch in den Beſitz eines jungen
zuchtfähigen Rammlers, mindeſtens ein Jahr
aält, und wählt am zweckmäßigſten einen „Bel-
gier“ oder „Flanderer“. Farbe in der Regel
grau, ein hängendes Ohr, acht bis zehn Pfund
ſchwer, nicht direkt importiert, ſondern von
Eltern abſtammend, die ſich ſchon akklimatiſiert
haben. aber nicht von ſolchen, die blutsver
wandt geweſen ſind; denn nichts degeneriert
eine Zucht mehr, als das Züchten unter Bluts
verwandten.

Die Geſundheit der Tauben läßt ſich in ein
facher und faſt koſtenloſer Weiſe aufrecht er
halten und befeſtigen durch zeitweiſen Zuſatz
von ſchwefelſaurem Eiſenoxydul (auch grüner
Vitriol und Eiſenvitriol genannt. Ein erbſen

Liter Waſſer, jeden
Monat einige Tage lang gereicht, reinigt das
Blut und macht ſie widerſtandsfähiger gegen
Anſteckung und Krankheit

Das Körnerfuütter von Hühnern iſt, wie von
langjährigen Züchtern erprobt, zuſammenzu
ſetzen, wie folgt. Für ca. 20 Stück Hühner mitt
lerer Größe gibt man täglich ca. bis 1 Pfund
Mais und 1 Pfund Mais und 1 Pfund Gerſte.
Großen Raſſen gibt man etwas miehr, kleine
ren etwas weniger. Man muß auch dafür ſor
gen, daß die Tiere genügend animaliſche Stoffe
erhalten, welche man am beſten des Morgens
unter das warme Weichfutter gibt; zum Bei-
ſpiel Knochen und Fleiſchmehl, Fleiſchäbfälle,
Milch; auch feingeſtoßene Knochen und alter
Mauerkalk ſind mit zu verabreichen.

Bei der Aufzucht kaltblütiger rbeitanferde
kommt es nicht ſelten vor, daß Tiere zu hochund zu lang werden. Man ſchicbt die Schuld
hieran in der Regel dem Hengſte zu, wie denn
überhaupt eine Furcht vor zu ſchweren Heng
ſten beſteht. Jn Wahrheit liegt die Schuld
aber bei dem Züchter und in der zu knappen
Aufzucht im erſten Jahre und in der erſten
Hälfte des zweiten Jahres. Gerade die Fütter
erſparnis in dieſer Zeit bewirkt, daß die Tiere
„in die Luft gehen“ und ſich nicht in die Breite
und Tiefe ausbauen können. Zureichendes
Aufzuchtfutter dagegen garantiert, wenn die
Tiere ſonſt nur geſund bleiben, immer hoch
wertige ſchwere Arbeitspferde

Am jungen Pfirſichholz wachſen die beſten
Früchte, weshalb der Gärtner darauf bedacht
ſein muß ſtets für Erſatz junger Triebe zu

e en
Züchten

ſorgen. Er darf nicht, wie es ſo oft geſchieht,

während der Wachstumszeit ein allzu ſtarkes
Ausſchneiden vornehmen. Ausgemerzt werden
ſollen nur wirklich überflüſſige, hinter das
Spalier wachſende oder direkt als Safträuber
allzu üppig hervorſprießende Triebe. Alle
anderen werden entſpitzt und in horizontaler
Lage angebunden. Von unten entſtehende
DTriebe werden als Erſatz vhne Entſpitzen bei
behalten und können, falls ältere Aeſte nach
laſſen, an deren Stelle angeheftet werden. Die
Aeſte werden mebr ſeitlich, nicht nach vben
ſtrebend, gehalten, ſo daß die Mitte zum Nach
ziehen neuer Triebe frei bleibt.

Urſachen und Behandlung der Euterkrank
heiten. Die Urſachen der Euterkrankheiten ſind
nach der „Schweiz. Landw. Zeitſchrift“ mangel
haftes Ausmelken, Zugluft, kalter Staällboden,
Verweichlichung der Tiere in zu warmen Stal
lungen und äußere Verletzungen mit Verunrei
niguüng der Wunden. Die Behandlung richtet
ſich nach der Form der Krankheit. Im allge
meinen gelten folgende Grundſätze: Trennung
der geſunden und kranken Tiere oder wenig
ſtens Melken des kranken nach den geſunden,
große Reinlichkeit der Hände Und des Melk-
geſchirres, Abſtellung der Urſächen, ſofern man
ſolche erkannt hat, fleißiges Ausmelken, ſchnel
les Erkaltenlaſſen bei chroniſchem Enterkatarrh
(gelber Galt).

Die Hummel.

ein a e Tier das
Die Hummel iſt nicht nur

e
derſelbe e h onigeie ie Beſtin
mung gegeben, bei der Suche nach Nahrung
die Blüten zu befruchten, indem ſie den Pollen
von einer Blumen zur anderen trägt. Nament
lich iſt z. B. der Rotklee auf die Befruchtung
durch Hummeln angewieſen. Auch die Obſt
blüte wird von den Hummeln ſehr gern beflo-
gen und es iſt der Flug der Hummeln inſo-
fern auf die Obſtblüten von hohem Wert, als
er auch bei trübem Wetter, ſelbſt bei gelindem
Regen, wo keine Biene mehr fliegt, ſtattfindet.

Wann wird das Obſt gebrochen Sommer
obſt pflückt man ſtets einige Tage vor der
vollen Reife, Herbſtobſt, ſobald die Grund
farbe ins Gelbliche übergeht. und die Kerne
ſchwarz werden. Winterobſt laſſe man ſo lange
als möglich am Baum wobei ein leichter Froſt
die Entwickelung der Früchte auf dem Lager
nicht hindert Frühzeitig gepflücktes Obſt hält
ſich allgemein betrachtet länger, während
Früchte, welche ihre volle Genußreife ſchon an
Baum erlangen, an Geſchmack verlieren. Der
richtige Moment der Ernte hät, ganz beſonders
bei Tafelbirnen. ungemein großen Einfluß auf
deren Schmackhaftigkeit und empfiehlt es ſich
eigene Notizen über die Beobachtungen in
ſeinem Garten aufzuſtellen.

Das klägliche Piepen junger Hühner hat
mit dein Pips nichts gemein, wenn ſie auch
durch das Hängenlaſſen der Flügel und Appe
titmangel denſelben vortäuſchen. Zuerſt unter
ſuche man den Kopf und Hals, und man wird
finden, daß große Hühnerläuſe oder Zecken ſich
in die Kopſhaut eingefreſſen haben und das
klägliche Piepen veranlaſſen. Die Kücken reibt
man mit Oel oder Fiſchtran am Kopf und
Hals ein, wodurch das Ungeziefer zugrunde
geht. Die Läuſe ſind eine häufige Todesurſache
bei Kücken. Der Geſlügelzüchter muß deshalb
ſehr auf Reinhaltung ſeiner Ställe bedacht ſein
Ein öfteres gründliches Kalken der Ställe iſt
von großem Nutzen. Die Kücken ſelbſt ſoll er
wo möglich alle acht Tage einzeln und gründ
lich unterſuchen, wenn Ungeziefer da iſt, und
ſei es auch nur ſehr wenig, ſo ſoll er die nöti
gen Vorkehrungen treffen.

Die Schenklavpen am Pferdegeſchirr ſind
mehr ſchädlich als nützlich. Sie halten nicht
viel vom Scheuen ab. Sie ſind aber ganz ge

und Staubfänge. Nicht ſelten
ſühren ſie auch zum Scheuen, weil die Pferde
häuſig erſchrecken, wenn ſie etwas Plötzlich
ſehen. Die Scheuklappen zwingen auch die
Pferde in ganz unbequemer Weiſe immer nach
vorn zu ſehen.

fährliche Wind-



Wochenſchrift für die Jntereſſen der Landwirtſchaſt.

Aelteres Geflügel wird weich und ſchmack
e wenn es vor dem Braten innen mit

ranntwein eingerieben wird. Der Geſchmack
verliert während des Zubereitens. Es iſt
guch vorteilhaft, altes Geflügel, wie Tauben
oder Rebhühner, eine halbe Stunde langſam
anzukochen und dann erſt weich zu dämpfen
Langſames Feuer macht das Geflügel ſchneller

eich als raſches. Statt Waſſer, gieße man
felwein oder Buttermilch an. uch muß

teres Geflügel beſonders gut abgehangen
ein.

Um eine Scheunentenne herzuſtellen, befährt
man entweder den Boden mit friſchem Lehm,
oder man bricht den alten Lehm auf, weicht ihn
mit Waſſer und ſetzt ihm etwas friſchen Lehm
zu. Die Maſſe wird in beiden Fällen tüchtig
durchgearbeitet, man iut darin des Guten kaum
zu viel. Iſt das geſchehen, ſo wird der ganze
Boden mit einem ſchweren Brettſtück an einem
Stiel eben und glatt geſchlagen Hierauf läßt
man abtrocknen, was 10 bis 14 Tage dauern
fann, überſchlägt den Boden täglich ein vis
zwei Mal mit dem Schlagbrett, um entſtandene
Riſſe zu ſchließen und die nötige Feſtigkeit zu
geben. Je fetter nun der verwendete Lehm,
deſto härter, widerſtandsfähiger wird die Tenne
werden. Hat man nur mageren Lehm Zur
Verfügung, ſo empfiehlt es ſich, nach dem
Trocknen des Lehmſchlags dieſen zweimal mit
heißem Steinkohlenteer zu ſtreichen und mit
rockenem ſcharfen Sand zu vbewerfen. Der

Seer kann auch mit einer Gießkanne
t ſen und t dem Beſen verwiſcht wer

den. Zum Erwärmen des Teers iſt ein eiſex
er Keſſel nötig. Es iſt darauf zu achten, daß
der Teer nicht Feuer fängt oder überſchäumt;
er „geht auf“ wie Milch. Die Tenne muß
ziemlich trocken ſein, ſonſt zieht der Teer nicht
an. Mit dem Abtrocknen des Teers geht es
freilich langſam und man wird in den meiſten
Fällen genötigt ſein, Bretter darüber zu legen,
gber nicht zu früh, ſonſt kleben dieſe Bretter
äan, und will man ſie ſpäter wegnehmen, ſo
beſchädigt man den Boden

Unterſchiede beim Bienenſtich. Sticht die
Biene einen Menſchen oder ein Tier höherer
Ordnung, ſo bleibt der Stachel in der Wunde
haften und die Biene muß ſterben. Anders iſt
es, wenn ſie ihresgleichen bei Räubereien, Ver
inigungen von Völkern oder bei der Verir
kung auf einen fremden Stock ſticht. Dann
zieht ſie ihren Stachel wieder glatt heraus
nd ſie bleibt geſund und leiſtungsfähig. Eine

Biene, die ſich beim Stechen den Stachelappa
kat ausgeriſſen hat, ſoll man ſofort töten, um
ihre Todesqualen abzukürzen, dann aber auch
darum, weil die verletzte Biene zu ihrem Volke
zurückkehrt, dieſes durch ihr Jammergeſchrei
aufregt und zum Stechen reizt.

Saatenmarkt-Bericht.
HriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 3. September 1909.

Die prachtvollen Qualitäten, welche die diesjährige
Ernte des Saatgetreides in allen Sorten aufweiſt,
hatten größere Nachfrage im Gefolge, ſodaß die Umſäbe derartig bedeutend waren, daß manche Original

faaten bei den Züchtern bereits geräumt ſind. Wir
empfehlen in beſonders ſchöner Saatqualität die nach
ſtehend aufgeführten Sorten. Auch in Grünfutter
ſaaten, hauptſächlich in Johannisroggen und Sand
wicken, teils im Gemiſch, trat jetzt nach beendeter
Roggenernte größerer Bedarf ein, ſo daß die neue jetztum Angebot gelangende Ernte gerade zur rechten a
on um Preisſteigerungen infolge von Knappheit

uter Saatware zu verhindern
Unſere inhaltreichen illuſtriertenn Sommer und

Herbſtkataloge, ebenſo bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten, ſtehen prompt und koſtenfrei
zu Dienſten. Es dürfte im Intereſſe der Herren
Zandwirte liegen, ſolche von uns zu verlangen, bevor
ſie ihren Bedarf eindecken.

Wir notieren und liefern unker Garankie der Seide
freiheit und der prozeninalen Angabe der Keim
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von an
niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſtſchen
unſerem Lager

Verant wortlicher Redalkeur Paul

Rotklee, nordfranz., ſeidefr. 58-—62, ſchleſ-, ſeidefr.
62——66, Wundklee, ſeidefr. 56— 66, Luzerne, Orig.
Prov., ſeidefr. 68- 78, Jnkarnatklee 89 41, Pha-
celia neuer Ernte 120, engl. Raigras 21——24, italieniſches
Raigras 23-25, Timothee 21—28, Gelbſenf 19 bis
22. ODelrettig 19—21, Winterrübſen 22—24,
Winterrapps 22—24, Sandwicke (Vicia villosa)
17--22, Johannisroggen 18-12,50: Alles per
50 Kg. Winkerſaatroggen: OriginalSächſ. Gebirgs RieſenStauden 255, Orig. Louiſen
hofer Squarehead 270, Original Probſteier 240,
Spaniſcher DoppelStauden Roggen 240, Original
Pirnaer Zuchtgenoſſenſchafts 250, Champagner
Skauden 240, Orig. Schweden Stauden 285, Jubi
läums-Stauden 260, Heſſiſcher oder Wallburger
Stauden 250, Petkuſer ab Petkus 245, Petkuſer
I. Abſgat prima märk. Sagt 220, Schlanſtedter 245,
Böhmiſcher Gebirgs Stauden 265, Beſtehorns dick
ähriger Rieſen 245, Schlaraffen Roggen 250.
Winkter-Saatweizen: Frankenſteiner Kolben
280, Original Sandomir 300, Original Koſtrömer
300, Weißkörniger Edel-Epp 280, Weißer Original
Nordſtrand 285, Großherzeg von Sachſen 280, Shi
riffs Squarehead Orig. ſchott. Saat 285. Hriginal
Schwediſcher 290, Orig. Schott. Red King 290, Fürſt
Hatzfeld Weizen 280, Frankenſteiner Blumen 280,
Roter Original Nordſtrand 285, Büllinghäuſer Urtoba
280, Mammut Wintergerſte 250, Wintergerſte, ertrag
reichſte Rieſen 225, Winter Saathafer 8650. Alles
per 1000 Kg.

e Butter handelBerlin. Originglberichk von Gebr.
Ganſe. 8. September 1909. Bütkker.

Die Nachfrage nach feinſten Qualitäten trat wieder
etwas lebhafter auf und wurden dieſelben bei kleinen
Zufuhren ſchlank zu erhöhten Preiſen geräumt. Es
kommen immer noch ſehr viele abweichende Qualitäten
an den Markt, die ſchwer verkäuflich ſind.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualikät

122 123 125 Mk., Hof und Genoſſenſchaftsbutter
Ia Qualität 119--122 Mk.

Schmalz
Infolge abnehmender Vorräte und Käufe der

Packer hat die feſte und ſteigende Tendenz der ameri
kaniſchen Fettwarenmärkle angehalten. Ueber eine zu
nehmende Beſſerung der Konſumnachfrage, beſonders
in der Provinz, kann guch in dieſer Woche berichtet
werden.

Die heutigen Notkierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 69,50 70, Mk. amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſig 71,50 Mk. Berliner
Stadtſchmalßz Krone 71,00--76, Mk. Berliner
Bratenſchmalz Hornblume 72,00--76, Mk.

Speck andauernd gute Nachfrage

Wochen bericht über Butter von Guſt.
Schultze Sohn Butter-Großhandlung, Berlin
C 2, den 3. September 1909.

Mit Beginn dieſer Woche trat eine beſſere Stim
mung ein und zeigte ſich nach allen Qualitäten mehr
Kaufluſt.

Die Einlieferungen waren nur klein und konnten
zu höheren Preiſen geräumt werden

Preis feſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rxungs Kommiſſion.

of u. Genoſſenſchaftsbutter lal22 123 125 M.
Ia 119--122

Ia 115 116abfall. 106 109
r

terTendenz etwas veſſer.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.) 83. September 1909.
Kali. Die Aufträge gehen jetzt aus allen Teilen

des Reiches außerordentlich zahlreich ein.
Die Abladungen erfolgen noch prompt.
Kainit, feingemahlen, garantierter Minimalge

halt 12,4 rein Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

0,99 inkl. 2 Ctr. Sack.
Toxfkainit, zu Mk. 0,80 per CElr. ohne Sack,

1,951 2Ctr. Sack.
Carnallit ſowie Kieſerit

er Zir, ohne Sack,
inkleeg

beimiſchun ig 5. P
i

r.-Sack,
Zir. höher.

erins Ven vor

Kalidüngeſalze, gemahlen
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 507 bewilligt S Mk 7,50 auf Kainit,
4,50 auf Carnallit u. Kieſerit p. 200 Centner
2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner höher.
Min. 20pCt. rein. Kali Mk.8, 10 p. 100 kg. exkl. Sack

30 4,75 a 55 Pf. o. Berechnung
6,40 etwaigen Mehrgehalts-

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung
ſtehen, feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von
welchem Werke geliefert wird, woraus ſich Fran ko
preiſe ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu
Laſten der Käufer,

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und undere
Verkaufsbedingungen.

Schwefelſaures Ammonitak 259 Mk.
12,30 p. BoCir. inkl. Sack, franko 200 CtrWaggon
Magdeburg

Kalkſtickſtoff ca. 199 Stickſtoff zu 53 Pfg.
per Zentnerprozent Brutto einſchließlich Sack, Fracht
baſis Magdeburg Netto Kaſſe, Wiederverkäufern
Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentner
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der
gleiche Preis zur Berechnung, während bei geringeren
Mengen wir uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das

n r n r
r

Ge Phosphs e Frachtbaſis

u e Rote Erde2. eilratkösl. Phosphorſ. bezw.
zu 271 Pf. Diedenhofen.

per Kg Phosphorſäure und 100 Kg brutto inkl, Sack.
Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chileſalpeter, prompt Mk. 8,85, März
1910, Mk. 9,25 pro Ctr. Tara 1 kg pro Sack frei
Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurk:
Superphosphat, 17- 1909 38 Pfg. per

lösl. Phosphorſäure und 106 kg brutto inkl. Sack.
Ammoniak-Superphosphat, 99

Mk. 8,10 per BruttoZentner inkl. Sack.
Ehileſalpeter Mk. 9,30 per Brutto- Zentner

inkl. Sack.
Schwefelſanres Ammoniak, gedarrk, Mk.

14 per BruttoZentner inkl. Sack.
Bei Ladungsbezügen billiger

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindt, den 8. September 1909.
Kraftfuttermittel.

Der Markt hat ſich gegen die Vorwoche wenig
verändert; ſowohl Nachfrage als auch Abrufe waren
zufriedenſtellend, und konnten ſich die vorwöchentlichen
Preiſe voll behaupten

Heutige Notierungen:
Gehalt Preisn PreisBezeichnung des Jultermittels bisvon

15,90 16,10
1600 1620
140 14,60
1410
1630 1650
15/80 1600

Sogen. weiße NuſisqueErdnußk.
w. RufisqueErdnußkuchenm. 47

haarfr. MarſeillerErdnußk.
Deulſches Erdnußkuchenmehl
Enlf. u. dopp. geſ. Baumwollſaakm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſäatm
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſch Palmkernküchen
Deutſches PalmkernſchrotTee Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Gelrocknete Biertreber

Getreideſchleinpe

14(6 15,80
12,20 12,40

10
15, 40 15,60
13,20 14,90
18,50 15,10
11,20 12,60
15,60 15,80
1030 10,50
12,10 12,50
12,30 14,00
10,50 11,50
11,20 11,50

i

Malzkeime
Grobſch. geſunde Weizenkleis eMaisfutter, weißes, Qual. Hoinco 15,20 15, 40

77 Victoria 14,20 14,40Die Preiſe gellen für Locoware her 1000 h a
Harbürg a. E. in Waggonladungen Buſtav Kind. S

S Z rerlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O Holzmarktſtr.

2. Halb

ſern e
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